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Z a h n a r z t  
im Zentrum von Höngg
Dr. med. dent. Silvio Grilec

Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 044 342 44 11 · www.grilec.ch

Professionelle Dentalhygiene
schützt die Zahngesundheit

zahnmedizin-frankental.ch

Ästhetische Zahnmedizin
Implantologie

Zahnkorrektur – Invisalign

Dr. Marina Müller
Zürcherstrasse 13

8102 Oberengstringen
Telefon 044 440 14 14

Zahnmedizin
beim Frankental Garage Riedhof

Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose 
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 

• Service- und Reparaturarbeiten 
 aller Marken
• Spezialisiert auf VW, Audi, 
 Skoda und Seat
• Oldtimerservice 

Alle Komponenten aus 
einer Hand – in höchster 
Qualität für Ihre Sicherheit 

 Tel. 044 341 72 26

BINDER Treuhand AG
Treuhand-, Revisions- und Steuerrechtspraxis

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55
www.binder-treuhand.ch

Daniel Binder, 
dipl. Wirtschaftsprüfer,  
dipl. Steuerexperte
• Buchhaltungen, Steuern, 
 Beratungen
• Revisionen 
 und Firmengründungen
• Personaladministration
• Erbteilungen

Herren-Coiffeur
Limmattalstrasse 236
8049 Zürich
Reservation unter
Telefon 044 341 20 90
oder spontan vorbeischauen
und fragen.

Coiffeur
Michele Cotoia

Quartierzeitung 
oder Chäsblatt –
was meinen Sie?

Als erstes gebührt ein grosser und 

herzlicher Dank all jenen treuen 

Leserinnen und Lesern, die sich 

bereits die Zeit genommen haben, 

an unserer Meinungsumfrage teil-

zunehmen. Ihre Rückmeldungen 

freuen uns und sind wichtig, um 

den «Höngger» weiterzuentwickeln 

und möglichst lange erhalten zu 

können. Ihre Unterstützung ist für 

uns keine Selbstverständlichkeit – 

wir schätzen sie enorm. Vielen 

Dank auch, dass Sie Bekannte aus 

Höngg auf die Umfrage aufmerk-

sam machen.

Allen recht getan. . .
Wir sind uns bewusst, dass es kei-

ne Zeitung geben kann, die allen 

24  510 Einwohner*innen Hönggs 

gefällt. Das ist auch in Ordnung 

so, selbst unsere treuesten Le-

ser*innen lesen nicht jeden einzel-

nen Artikel. Gründe, den «Höng-

ger» nicht zu lesen, gibt es sicher-

lich unterschiedliche: Manche ha-

ben schlicht schon zu viele 

Zeitungsabos, andere keine Zeit, 

wieder andere lesen nur noch on-

line oder sind an lokalen Themen 

nicht so interessiert. Auf diese 

Gehören Sie zu den Personen, bei denen 
Papierzeitungen aus dem Briefkasten 
direkt auf dem Stapel mit dem Altpapier 
wandern? Was müsste anders sein, 
damit Ihr Interesse geweckt würde? 
Sagen Sie es uns!

Dinge können wir keinen Einfl uss 

nehmen. Wenn es jedoch darum 

geht, dass sich Personen von der 

Zeitung nicht angesprochen füh-

len, weil sie sich darin nicht reprä-

sentiert sehen, oder wenn sie den 

Eindruck haben, die behandelten 

Themen seien nicht relevant oder 

interessant, dann ist das eine Kri-

tik, die wir uns gerne anhören und 

über die wir uns Gedanken ma-

chen können. Wenn Sie also zu 

dieser Gruppe gehören, die die 

enen 
n

Das in
teres

siert

mich n
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2    Höngg er ZeitungAmtliches

Ein Inserat dieser Grösse
1 Feld, 50 x 16 mm,
kostet nur Fr. 44.– 

Junge, 4-köpfige Höngger Familie  
sucht EFH oder Grundstück  
im Quartier Höngg. 
Kontakt: 076 432 50 87

Schiessdaten
300-Meter-Schiessdaten 
und -zeiten Mai
Höngg erberg

Samstag, 7. Mai, 9 bis 12 Uhr 
(2. Obligatorische Bundes-
übung)
Mittwoch, 11. Mai, 
16.30 bis 19 Uhr 
Freitag,13. Mai, 16 bis 19 Uhr 
(Bezirksschiessen)
Samstag, 14. Mai, 9 bis 12 Uhr 
(Bezirksschiessen)
Mittwoch, 18. Mai, 17 bis 19 Uhr
Mittwoch,25. Mai, 17 bis 19 Uhr
Samstag, 28. Mai, 9 bis 12 Uhr 
(Bezirksschiessen)

Die Allmend Höngg erberg ist 
während dieser Zeiten gemäss 
den Sicherheitsvorschriften des 
VBS zwischen Schützenhaus 
und Zielhang gesperrt. 
Die Absperrungen sind 
signalisiert. 

Pistolenübungen
Ohne Sperrung der Allmend 
fi nden während der Schiess-
saison jeweils dienstags bis 
freitags von 16 bis 20 Uhr 
Pistolenübungen statt.

Zusätzlich wird am 
Sonntag, 15. Mai, 8 bis 12 Uhr 
(Kleinkaliber-Schiessen)
Samstag, 21. Mai, 9 bis 12 Uhr 
geschossen.

Bauprojekte
Ausschreibung von Bau-
projekten gemäss § 314 
Planungs- und Baugesetz, PBG
Planaufl age: Amt für Baubewilli-
gungen, Amtshaus IV, Lindenhof-
strasse 19, Büro 003 (8.00–9.00 
Uhr; Planeinsicht zu anderen 
Zeiten nach telefonischer Ab spr-
ache, Tel. 044 412 20 11). Die 
ausgeschriebenen Baugesuche 
können auf Anfrage auch digital 
eingesehen werden. Die Begeh-
ren zur digitalen Einsicht können 
auf www.stadt-zuerich.ch/bau-
bewilligungsverfahren unter 
«Öffentliche Ausschreibungen» 
gestellt werden. Die Begehren 
sind bis spätestens 14.00 Uhr 
des letzten Publikationstages zu 
stellen. Es ist untersagt, die digi-
tal erhaltenen Unterlagen Dritten 
zugänglich zu machen oder diese 
zu vervielfältigen. 
Interessenwahrung: Begehren 
um Zustellung von baurecht-
lichen Entscheiden müssen bis 
zum letzten Tag der Planauf-
lage (Datum des Poststempels) 
handschriftlich unterzeichnet 
(Fax oder E-Mail genügen nicht) 
beim Amt für Baubewilligungen, 
Postfach, 8021 Zürich, gestellt 
werden (§ 315 PBG). Wer diese 
Frist verpasst, verwirkt das 
Rekursrecht (§ 316 PBG). 
Für die Zustellung des Bau-

entscheids wird eine einmalige 
Kanzleigebühr von Fr. 50.– erho-
ben. Es erfolgt nur ein Zustell-
versuch. Bei Abwesenheit über 
die postalische Abholfrist von 7 
Tagen hinaus ist die Entgegen-
nahme anderweitig sicherzu-
stellen (z. B. durch Bezeichnung 
einer dazu ermächtigten Person).

Dauer der Planaufl age
22. 4. 2022 bis 12. 5. 2022

Imbisbühlstrasse 60, Ersatz der 
oberen Dachschicht - Dachzie-
gel, Dach- und Konterlattung (im 
Inventar Denkmal- und Garten-
denkmalpfl ege), Oe3F W3, Stadt 
Zürich, Immobilien, c/o Stadt 
Zürich, Amt für Hochbauten, 
Lindenhofstrasse 21. 

Limmattalstrasse 5, 7, 11, Neue 
Velounterstände, W2, Johann + 
Elisabeth Kubny-Stiftung, c/o 
Zürcher Kantonalbank, WFES/
Stiftungen, Bahnhofstrasse 9. 

Regensdorferstrasse 68, 68a, 
70, Abänderungspläne zu dem 
bewilligten Ersatzneubau, 
neuer Kamin über Dach, W3, 
Ledermann Entwicklung AG, 
ProjektverfasserIn: HDPF AG, 
Tödistrasse 67. 

Nummer: 2022/0263
Kontakt: Amt für Bau-
bewilligungen der Stadt Zürich

Zu vermieten in Zürich-Höngg,  
an Hanglage, neuzeitlich umgebaute
2,5-Zimmer-Maisonette-Wohnung 
mit eigener Dachterrasse mit Weitsicht.
Auskunft: 079 373 27 86

Zu vermieten in Zürich-Höngg,  
an Hanglage, mit Charme umgebaute 
2,5- und 3-Zimmer-Wohnung.

Auskunft: 079 373 27 86

Eva Rempfl er sagt 
Auf Wiedersehen 3

Markus Cueni 
stellt sich vor  5

Angekommen 
in Sicherheit 7

Pure Leidenschaft
für den Wein 9

Kunststoffrecycling 
Pilotbetrieb 10

Wir sind Höngg  11

Sechseläuten  12

QuarTierhof 
in neuem Glanz 13

Serie: Architektur 14

Primarschulkinder 
machen Kunst 18

Sammeln für 
den Frieden 19

GVZ-Kolumne 20

Einweihung 
SVH-Garderoben 21

Musik und Wort 
am Gründonnerstag 24

Kinder-Musical
am Palmsonntag 25

Ausblick ab S. 26

Neues zur Limmattal-/
Höngg erstrasse 32

Umfrage 32

Inhalts-
verzeichnis

Lauper-Sutter, Konrad, Jg. 1934, 
von Zürich und Seedorf BE; 
Gatte der Lauper geb. Sutter, 
Elise; Winzerhalde 92.

Lutomirski, Ernesto, Jg. 1930, 
von Zürich; verwitwet; Limmat-
talstrasse 27.

Marchetto geb. Bon, Elisa, Jg. 
1926, von Zürich und Rebstein 
SG; verwitwet von Marchetto-
Bon, Guido; Limmattalstrasse 
371.

Pederiva geb. Barbana, Candida, 
Jg. 1921, von Zürich, Frauenfeld 
TG; verwitwet; Limmattalstrasse 
371.

Ruth geb. Wittig, Mona Han-
nelore, Jg. 1953, von Mettmen-
stetten ZH; Gattin des Ruth, 
Ronald; Michelstrasse 9.

Sigrist-Prothmann, Heinrich 
Josef, Jg. 1944, von Sarnen OW; 
Gatte der Sigrist geb. Proth-
mann, Monika Maria; Winzer-
halde 48.

Trüb-Messier, Oskar Ernst, Jg. 
1928, von Zürich und Zumikon 
ZH; Gatte der Trüb geb. Messier, 
Gertrud; Michelstrasse 29.

Walder geb. Meier, Lilly Felicitas, 
Jg. 1932, von Zürich; verwitwet; 
Limmattalstrasse 371.

Bestattungen

Das Neueste aus Höngg  immer auf: 
www.hoengg er.ch
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Quartierzeitung oder Chäsblatt?
Schluss von Seite 1

Quartierzeitung bislang links lie-

gen gelassen hat, würden wir uns 

besonders über Ihre Rückmeldung 

freuen, welches die hauptsächli-

chen Gründe für Ihr Desinteresse 

sind. Denn es ist sehr schön, zu 

hören, dass die Zeitung im Quar-

tier gemocht wird, aber wie bei al-

lem, möchten wir auch wissen, 

was wir noch besser machen 

könnten. Wipkingen hat den 

Röschi bachplatz, der Kreis 5 eine 

lebendige Gastroszene. Höngg ist 

eines der letzten Quartiere in der 

Stadt, das noch eine eigene Zei-

tung hat. Eigentlich ein Grund, ein 

bisschen stolz zu sein.  Oder, was 

meinen Sie? (pas) 

Vielen Dank für Ihre Teilnahme 

an unserer Umfrage unter 

https://www.unipark.de/

uc/hoengger

Liebe Leserinnen, liebe Leser
Liebe Inserentinnen, liebe Inserenten

Liebe Vereine, Institutionen und Kulturschaffende

Auf Wiedersehen

Lange habe ich es hinausgezögert, 

aber nun ist es höchste Eisenbahn, 

Sie darüber zu informieren, dass 

ich den «Höngger» verlasse. Ende 

Mai ist es so weit und ich sage Ih-

nen mit der heutigen Ausgabe be-

reits auf Wiedersehen und ganz 

herzlichen Dank für alles. 

Nach zehn Jahren und vielen span-

nenden Arbeiten und Projekten so-

wie einem ausserordentlich tollen 

Beziehungsnetz wende ich mich im 

Sommer neuen Aufgaben zu. Mit-

unter kehre ich nach rund 35 Jah-

ren der Medienbranche den Rü-

cken. Ich freue mich sehr auf alles 

Neue. Doch gleichzeitig wird mir 

gerade auch sehr bewusst, wie 

traurig es ist, den «Höngger», unse-

re Quartierzeitung, für die ich mich 

ein Jahrzehnt lang mit Herzblut 

eingesetzt habe, zu verlassen. 

Auch die Zusammenarbeit mit mei-

nen Kolleginnen und Kollegen im 

Team, allen voran Patricia Senn, 

meinem Geschäftsleitungs-Gspänli, 

war nicht nur inhaltlich sehr inspi-

rierend – der freundschaftliche 

und vertraute Spirit in unserem 

kleinen, aber sehr feinen Verlag 

(dieselbe Bezeichnung benutzte 

ich übrigens schon damals in mei-

nem ersten Text, als ich zum 

«Höngger» kam) ist einmalig. Der 

Abschied fällt schwer. Auch von 

unserer tierliebenden und herzens-

guten Dagmar Schräder, von unse-

rer eifrigen und lebensfrohen Petra 

England und von unserem liebens-

werten Grafi ker-Urgestein Bern-

hard Gravenkamp – danke euch al-

len für die super Zeit! Ich glaube, 

ich darf an dieser Stelle mit Stolz 

sagen, dass wir in den letzten Jah-

ren viel zusammen erreicht haben, 

gerade in jüngster Zeit zum Bei-

spiel der neue Online-Auftritt, das 

Redesign beider Zeitungen «Höng-

ger» und «Wipkinger», die Leserum-

frage, die noch am Laufen ist, gute 

und spannend aufgemachte Redak-

tionsinhalte, viele Kultur-Events 

und einiges mehr. An weiteren 

Ideen würde es uns nicht mangeln, 

da bin ich überzeugt – wie wäre es 

zum Beispiel mit einer «Austrinke-

te» im für 13 Monate letztmals fah-

renden 13er-Tram? Unsere Quar-

tierzeitung ist bestens aufgestellt 

und kann guten Mutes in die Zu-

kunft schreiten, und so kann ich 

guten Gewissens weiterziehen. Na-

türlich braucht es dazu einerseits 

meinen Nachfolger. Das ist Markus 

Cueni, der sich auf Seite 5 gleich 

selbst vorstellt und dem ich von 

Herzen alles Gute und viel Spass 

mit der neuen Aufgabe wünsche. 

Und andererseits aber braucht es 

Sie, liebe Leserinnen und Leser, 

bleiben Sie aufmerksam und unter-

stützen Sie weiterhin diese einma-

lige Quartierzeitung. Auch «mei-

nen» Inserentinnen und Inserenten, 

mit welchen ich über alle diese 

Jahre so schöne und sehr persön-

liche Kontakte erfahren und es oft 

lustig haben durfte, möchte ich an 

dieser Stelle für die erstklassige 

Zusammenarbeit danken. Ohne Sie 

und die stets wohlwollende Hal-

tung gäbe es diese Zeitung schon 

lange nicht mehr.  

Danke Ihnen allen und auf Wieder-

sehen, ich werde zwar weg sein 

vom «Höngger», aber Höngg, was 

den Arbeitsort und die Menschen 

betrifft, treu bleiben. 

Herzlichst
Eva Rempfler,
Co-Geschäftsleiterin

In eigener Sache

Wundertüten

Erinnern Sie sich auch an 
das Öffnen von Wunder-
tüten? An die Überra-
schung, welche wir als 
Kind dabei verspürten? So 
ähnlich ergeht es mir hier 
seit meinem Stellenantritt. 
Ich entdecke eine Vielfalt 
an Themen, die mich 
allesamt vom Fleck weg 
begeistern. Ich hoffe, 
diese Ausgabe zeichnet 
das nach und wird Sie, 
liebe Leserinnen und 
Leser, ebenfalls erfreuen.

Denn: Ihre Meinung ist uns 
wichtig! Noch besser: 
Auch Sie können für 
unsere Redaktion eine 
Wundertüte kreieren. Wir 
fordern Sie mit unserer 
Titelgeschichte dazu 
heraus. Die Rede ist von 
unserer repräsentativen 
Umfrage, an der Sie teil-
nehmen können. Welche 
Geschichten wollen Sie 
lesen? Was erachten Sie 
als spannend? Die Umfra-
ge soll Antworten liefern 
– Ihre Antworten. Machen 
Sie deshalb mit – es kann 
nur spannend bleiben.
Nun lasse ich Sie diese 
Wundertüte hier – nämlich 
unseren «Höngg er» – 
erleben. Ich wünsche 
Ihnen eine tolle Lektüre.

Herzliche Grüsse
Ihr Daniel Diriwächter
Redaktionsleiter 

ED I T O RI A L



Ich freue mich  
auf Ihren Besuch.
Ihr persönlicher  
Schuhmacher 
im Quartier
Schuhreparaturen, Taschen
Ledersachen, Gürtel

Regensdorferstrasse  2, 8049 Zürich, 
zwischen Post und Velo Lukas
Telefon 044 342 32 62

Öffnungszeiten: Montag 14–18.30 Uhr
Dienstag–Freitag 9–12/13.30–18.30 Uhr
Samstag 9–16 Uhr

4   Höngg er Zeitung

NEU: Japanisches Nagelstudio

Gel / Gellack / Nagellack /
Dekoration / Manicure /
Pedicure / SPA
Hand- und Fusspflege für Herren

Yasuko Kato
Limmattalstrasse 400
bei Coiffeur Chez Melanie
078 739 05 35 
www.yasuko.ch

Neukundenrabatt
CHF 10.–

£

Singen im Rudel
Live • Alle singenmit •
Hits von gestern bis heute

Donnerstag, 12.Mai 2022, 19 Uhr
Abendkasse und Bar ab 18.30 Uhr

Restaurant Mühlehalde 13’80, Grosser Saal
Limmattalstrasse 215, 8049 Zürich

Tickets zu 20 Franken inkl. Suppe und Getränk
eventfrog.ch
Buchhandlung & Café Kapitel 10
Restaurant Mühlehalde 13’80

Künzle Druck ist für Sie da. 
– Briefpapiere – Formulare
– Couverts – Doku-Mappen
– Visitenkarten – Plakate 
– Postkarten – Broschüren
 

Inhaber John Huizing

Künzle Druck AG • 8050  Zürich • 044 305 80 50 • kuenzledruck.ch 

Urs Blattner

 Polsterei –
 Innendekorationen

Telefon 044 271 83 27
blattner.urs@bluewin.ch

 • Polsterarbeiten
 • Vorhänge
 • Spannteppiche

höngg
MAI 2022

21. MAI
SOZIOKULTURELLER 
SPAZIERGANG 
IM RÜTIHOF

ZÜRICH LERNT
«Ich weiss, dass du weisst...»
DAS WISSENSFESTIVAL IN 
ZÜRICHS QUARTIEREN 
WARTET AUF DICH. WIR 
SIND MIT DABEI.

DU AUCH? 
Anmeldung bis 
31. Mai 2022.

7. MAI
SMOVE –
SPORTANGEBOT FÜR
MITTELSTÜFLER*INNEN

INTENSIVKURSE!  

In 10 Wochen Englisch sprechen! 

www.harpers.ch

Einstieg jederzeit möglich 

Harper’s Basic English, 

Zürich-Höngg 

Rufen Sie uns an:  

Telefon 043 305 85 36

www.zahnaerztehoengg.ch

Frühlingsangebot 2022: 
 Office Bleaching/ 
 Zahnaufhellung  
 für nur 399 Franken. 

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner

Dr. med. dent.  
Marie Montefiore

Dentalhygiene  
und Prophylaxe

Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
Mo, Do:  7.30 bis 20 Uhr
Di, Mi: 7.30 bis 17 Uhr
Fr:  7.30 bis 16 Uhr

Telefon 044 342 19 30

Graf 
Malerarbeiten
• innen und aussen

• Auch kleine Aufträge

• z. B. Fensterläden

Rufen Sie an, gerne 
unterbreiten wir  
Ihnen eine Offerte.
Telefon 079 588 40 57 
8052 Zürich 

graf-malerarbeiten@ 
gmx.ch

kirchenkreis zehn

Sachspenden für Hilfe vor Ort 

Samstag und Sonntag, 7. und 8. Mai, 11–16 Uhr, 
Pfarrhaus, Am Wettingertobel 38

Samstag, 14. Mai, 13–18 Uhr und 
Sonntag, 15. Mai, 11–15 Uhr, 

Pfarreizentrum Heilig Geist, Limmattalstrasse 146

Eine Gruppe polnischer Frauen in der Schweiz organisiert 
die Sammlung von Sachspenden für die Ukraine und den 

Transport nach Polen und Kiew. 
Gesucht sind langhaltbare Lebensmittel,  

Erste Hilfe-Sets, Hygieneprodukte für Kinder und  
Erwachsene, neue Unterwäsche. Bitte Sachen in einer  
Kartonschachtel oder in einer robusten Einkaufstasche  

(keine Papiertasche) bringen.
Bitte informieren Sie sich vorher genau über die gesuchten 

Sachspenden auf www.kathhoengg.ch oder  
www.kk10.ch/sachspenden und auf den aufliegenden Flyern. 

Auskunft: kat.lanfranconi@gmail.com oder telefonisch
über die Sekretariate: 043 311 30 30 oder 043 311 40 60
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Markus Cueni ist der 
Nachfolger von Eva 
Rempfl er und somit ab 
Juni neuer Leiter Marke-
ting und Inserate bei der 
Höngg er Zeitung. Er 
kennt die Werbung – und 
bald auch ganz Höngg .

Der erste Eindruck zählt und das 

hier ist ein solcher Moment: Mein 

Name ist Markus Cueni und ich 

stelle mich Ihnen als neuer Leiter 

Marketing und Inserate der Höng-

ger Zeitung vor. Durch die Gas-

sen Hönggs laufe ich erst seit 

Kurzem, denn ich stamme aus 

Muttenz, Baselland, und meine 

berufl iche Karriere begann sei-

nerzeit in der Maler-Gipser-Bran-

che. Stets wollte ich anpacken, 

verschönern und die Wünsche 

der Menschen umsetzen. Dann 

sattelte ich um: Im Agentur- und 

Marketingwesen fand ich eine 

neue berufl iche Heimat, zunächst 

regional, dann für grössere Unter-

nehmen und Institutionen, die 

landesweit und auch international 

agieren. Der lokal verankerte 

Markt bleibt eine Klasse für sich, 

und nun, mit meiner neuen Posi-

tion in Höngg, werde ich mich 

diesem mit Freude widmen.

Ich darf von mir behaupten, dass 

ich die Werbung verstehe und 

auch deren Mechanismen beherr-

sche. Mein Ziel ist es, immer ei-

nen Schritt weiterzugehen, einen 

Gedanken weiterzuspinnen und 

meine Kundinnen und Kunden zu 

begeistern. Jedes Geschäft benö-

tigt Werbung. Sei es der kleine 

Laden um die Ecke oder der 

grosse Player im Zentrum. Das 

Feld ist weit.

Daher hoffe ich, dass mir das hie-

sige Gewerbe, die Vereine und die 

Institutionen ihr Vertrauen schen-

ken und ich, gemeinsam mit mei-

nem Team, die bestehenden Be-

ziehungen weiterführen kann. 

Meine offene und direkte Art wird 

dabei hoffentlich Brücken bauen. 

Ich bedanke mich herzlich bei 

Eva Rempfl er, die mich mit viel 

Engagement einarbeitet. Ich er-

halte durch sie einen optimalen 

Start mit viel nützlichem Wissen 

über das Quartier. So freue ich 

mich jeden Wochentag, wenn ich 

– als klassischer Pendler – in Ba-

selland ins Auto steige und mich 

Richtung Höngg begebe. Es ist ja 

nur ums Eck. Ich bin gespannt 

darauf, was mich in Höngg alles 

erwartet. Auf bald! 

Grüezi, da bin ich

Markus Cueni ist der neue Leiter Marketing und Inserate der Höngg er Zeitung. 
(Foto: dad)

In eigener Sache

Der Bau neuer Fern-
wärmeleitungen hat 
begonnen. Ebenso wer-
den die Wasserleitung, 
die  Beleuchtungen und 
die Strassenoberfl äche 
saniert. 

Das Elektrizitätswerk der Stadt Zü-

rich baut auf der ganzen Länge der 

Naglerwiesenstrasse Fernwärmelei-

tungen. Wie das Tiefbauamt der 

Stadt Zürich mitteilt, wird ebenfalls 

die Wasserversorgung im gleichen 

Strassenabschnitt die alte Wasser-

leitung erneuern, und das Elektrizi-

tätswerk ersetzt die bestehende öf-

fentliche Beleuchtung. Im An-

schluss saniert das Tiefbauamt die 

Strassenober fl äche. 

Dauer: bis Ende November
Die Bauarbeiten dauern voraus-

sichtlich bis Ende November die-

sen Jahres. Während der Bauarbei-

ten sind die Zufahrten zu den Lie-

genschaften gewährleistet, wenn 

auch zeitweise erschwert. (mm) 

Die Europabrücke wird ab 
Mai für künftige Verkehrs-
führungen angepasst. 
Das ist mit erheblichem 
Baulärm verbunden.

Wie das Bundesamt für Strassen 

ASTRA mitteilt, werden bis No-

vember dieses Jahres mehrheit-

lich Betonarbeiten auf der Europa-

brücke durchgeführt. Die Zwil-

lingsbrücken im Bereich der Auto-

bahn werden verbunden. Zudem 

setzt das ASTRA die Beton-

konstruktion sowie Abdichtungen, 

Fahrbahnübergänge und Beläge 

instand. Insbesondere die Beton-

abtragarbeiten sind mit erhebli-

chem Baulärm verbunden. 

Kein Lärm am Wochenende
Die Arbeiten fi nden werktags zwi-

schen 8 und 12 sowie zwischen 13 

und 17 Uhr statt. Nacht- und Wo-

chenendarbeiten mit lärmigen Tä-

tigkeiten sind nicht vorgesehen. 

Nach einer Winterpause fi nden 

von März bis Juni 2023 Belags-

arbeiten statt. Während der Bau-

arbeiten kann der Verkehr weiter-

hin über die Europabrücke ver-

kehren. Geschlossen wird hinge-

gen die Brückenauffahrt über die 

Würzgrabenstrasse. Der Verkehr 

wird über die Aargauerstrasse, 

Pfi ngstweidstrasse und Berner-

strasse Nord umgeleitet. (mm) 

Bauarbeiten an der Europabrücke

Erschwerte Zufahrt in der Naglerwiesenstrasse 

MEINUN G

Neues Fussballfeld auf 
dem Höngg erberg, 
Ausgabe vom 14. April
Im Sinne einer wohlwollenden 
Interessensabwägung wäre es 
schön, wenn im Rahmen des 
zu erwartenden Baubewilli-
gungsverfahrens auf dem 
«seitlichen Überstand» vom 
bestehenden Sandplatz eine 
bescheidene Parzelle für den 
Weiterbestand eines öffent-
lich nutzbaren «Place de la 
Pétanque» stehen gelassen 
beziehungsweise eingeplant 
werden könnte.    
Hans-Peter B. Stutz, Höngg 

Wir freuen uns über jeden 
 Leserbrief und veröffentlichen 
diesen gerne, sofern ein 
Bezug zu Höngg  oder einem 
erschienenen Artikel besteht. 
Leserbriefe erreichen 
uns unter der Adresse 
redaktion@hoengg er.ch
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Preise im
Wert über
200’000.–

RESTAURANT MÜHLEHALDE 13’80
PRÄSENTIERT

Jazz Lunch
Piccadilly Six

Sonntag, 8. Mai, 11 Uhr
Eintritt Fr. 65.–

3-Gang-Menü mit Welcomedrink

Mühlehalde 13’80
8049 Zürich-Höngg
www.restaurant-13-80.ch

 
Telefon 044 344 43 36
Restaurant Am Brühlbach
Kappenbühlweg 11
8049 Zürich-Höngg
Das öffentliche Restaurant 

Residenz Im Brühl

Spezialitäten-
Abende ab 17.30 Uhr
Mittwoch, 11. Mai
Kalbsleberli  
am Tisch flambiert
mit frischen Kräutern
und knuspriger Butterrösti

* * * * * *
Mittwoch, 18. Mai
Tatar
Feinstes Schweizer Rindsfilet
mit Toast und Butter

* * * * * *
Mittwoch, 25. Mai
Paella Mixta
Reisgericht mit Poulet, Crevetten
Muscheln und Gemüse

Räume Wohnungen usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Mobil 079 405 26 00
M. Kuster, hm.kuster@bluewin.ch

Südamerikanische Werke und Popmusik (u.a. von Piazolla, 

Tom Jobin, John Lennon) werden von jungen Leuten aus 

Paraguay gespielt auf Instrumenten, die aus dem Müll 

von den Müllhalden in Cateura entstanden sind, mit Über-

setzungen und Erklärungen auf deutsch. Ein einmaliges 

Erlebnis! 

Eintritt frei, Kollekte. 

Anschliessend ist beim Apéro 

Gelegenheit, mit den jungen 

Musiker*innen und dem 

Dirigenten Flavio Chavez 

ins Gespräch zu kommen.

Nähere Informationen: 

www.kathhoengg.ch

Konzert 
Orquestra de Cateura (Paraguay)

Mittwoch, 11. Mai, 19 bis 20 Uhr
in der Kirche Heilig Geist, Höngg

Link zum Video: 

https://youtu.be/7AOnZb7ZlJI
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Feinste iberische Tropfen 
degustieren und von attraktiven 
Aktionspreisen profitieren!
Wir freuen uns auf Sie! 

ZWEIFEL 1898 HÖNGG
Regensdorferstr. 20 | 8049 Höngg

Alle Weine auch erhältlich im  
Webshop auf www.zweifel1898.ch

¡Hola Iberia!
Das Beste aus  
Spanien und Portugal

AKTION gültig bis 31.05.2022

Die ersten Gefl üchteten 
aus der Ukraine sind 
mittlerweile in der 
Schweiz. Auch eine 
Höngg erin konnte einem 
Freund und seinem Vater 
zu einer Unterkunft 
verhelfen.
 

Während ihrer Zeit als Unter-

richtsassistentin an der ETH 

organisierte die Höngger Archi-

tektin Anne-Lise Diserens* einen 

Austausch mit einem Leningrader 

Architekturbüro. So lernte sie den 

Architekten Sasha Plaksiev und 

seine Frau Lena Meleshchenko 

kennen, die dort arbeiteten. 

Wenig später begannen sie damit, 

auf privater Basis gemeinsam Rei-

sen durchzuführen, eine Freund-

schaft entstand. «Über 30 Jahre 

lang haben wir diese zusammen 

organisiert, vor allem nach Russ-

land, aber auch nach Armenien, 

Georgien, Ukraine, Bulgarien, 

und so weiter», erzählt die enga-

gierte Frau. Während dieser Zeit 

erlebte sie die Veränderungen in 

der Politik und Wirtschaft Russ-

lands hautnah. Mit dem Honorar 

aus den Reisen, für die Diserens 

in der Schweiz die Organisation 

übernahm, konnten Sasha und 

sein Team in den 90er-Jahren in 

Russland ein eigenes Architektur-

büro aufbauen. Später organi-

sierte Sasha auch selbstständig 

Reisen in alle Welt, bis Covid dem 

vorläufi g ein Ende setzte.

Beschwerliche Flucht
Sasha und Lena leben mit ihrer 

27-jährigen Tochter in Sankt Peters-

burg, wo Lena zu ihrer betagten 

Mutter schaut. Auch Sashas Vater 

Yura, der selbst Architekt war und 

einen ukrainischen Pass besitzt, 

verbringt jeweils die Wintermonate 

mit ihnen in der russischen Stadt. 

Im Frühling bringt Sasha, der 

Russe ist, aber eine ukrainische 

Niederlassungsbewilligung hat, ihn 

dann nach Charkiw in der Ukraine 

und bleibt eine Zeitlang bei ihm, 

um Reparaturarbeiten in der Woh-

nung zu erledigen und den Vater 

später ins Sommerhaus zu fahren. 

Auch in diesem Jahr sollte es so 

sein, doch dann starb Lenas Vater 

und Sasha reiste kurzfristig nach 

Sankt Petersburg. Als er zu seinem 

Vater zurückkehren wollte, begann 

Russland seinen Angriffskrieg auf 

die Ukraine – Sasha konnte nicht 

mehr einreisen. Stattdessen orga-

nisierte er von Sankt Petersburg 

aus die Flucht für seinen Vater. 

Der bald 90-jährige Ukrainer 

gelangte nach einer beschwer-

lichen 27-stündigen Fahrt nach 

Lviv (Lemberg) und stieg dort in 

Angekommen in der Sicherheit
Quartierleben

Sasha spielt in seiner Freizeit russische und ukrainische Lieder auf seiner Gitarre 
und singt dazu. (Fotos: zvg) 

Yura, Architekt und Künstler, am Werk.

einen Bus, der ihn an die polni-

sche Grenze brachte. Sasha hatte 

einen befreundeten russischen 

Studenten, Misha, darum gebeten, 

Yura abzuholen und nach Wien zu 

bringen, wo Sasha später zu ihm 

stiess. Da sich die Registrierung 

in Österreich als sehr kompliziert 

und aufwendig erwies, beschlos-

sen die beiden Männer nach 

Zürich zur befreundeten Diserens 

weiterzufahren. Und so nahm die 

Hönggerin die beiden Gefl üchteten 

am Sonntagabend, 13. März, am 

Hauptbahnhof Zürich in Empfang. 

Sasha kannte die Schweizer Stadt 

bereits von früheren Besuchen 

und fand sich schnell zurecht. 

Zuerst konnten sie ganz in der 

Nähe von Diserens im Haus ihres 

Bruders und seiner Frau unterge-

bracht werden. Am 6. April zogen 

sie schliesslich nach Wipkingen, 

wo sich eine Anschluss-Wohnlö-

sung im WipWest-Huus aufgetan 

hatte. Ein Glücksfall, freut sich 

Diserens, wohlwissend, dass dies 

nur ein Schicksal unter Millionen 

ist. (e/pas) 

*Anne-Lise Diserens ist Architek-

tin, Erwachsenenbildnerin und 

Reiseorganisatorin und lebt in 

Höngg.
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www.hotwok.ch

Bistro Restaurant Hotwok
Gemeinschaftszentrum Roos
Roostr. 40, 8105 Regensdorf, 
Telefon 044 840 54 07
Mo–Fr: 11–14 und 

17.30–23 Uhr
Samstag: 17–23 Uhr
Sonntag: 11–22 Uhr
(durchgehend warme Küche)

Bitte reservieren!

Sonntag, 8. Mai,
von 11 bis 15 Uhr
Fr. 45.– pro Person 
à discrétion
Kinder 
bis 7 Jahre: 
Gratis

Ab 8 bis 11 Jahre:
Fr. 2.50 pro Lebensjahr

Alle Mamis erhalten 
einen Gratis-Prosecco 
als Welcome Drink!

Mit Live-Gitarrist 
Edy Marsden!

Muttertags-Muttertags-
LunchbuffetLunchbuffet

Tertianum Residenz Im Brühl lädt herzlich ein.
Anschliessend Ausstellung  
täglich von 10 bis 20 Uhr geöffnet.

Tertianum AG, Residenz Im Brühl
Kappenbühlweg 11, 8049 Zürich
www.tertianum.ch

Vernissage der  
Höngger Künstlerin  
Heidi Bolliger
Samstag, 7. Mai, 
11 bis 12.30 Uhr 

Der «Höngg er» erscheint 14-täglich 
(donnerstags), mit Ausnahme 
der Schulferien, der «Wipkinger» 
erscheint quartalsweise. 

Herausgeberin: 
Quartierzeitung Höngg  GmbH
Meierhofplatz 2, 8049 Zürich, 
Telefon 044 340 17 05

Geschäftsleitung: 
Eva Rempfl er und Patricia Senn

Konto: UBS AG, 8098 Zürich,
IBAN CH81 0027 5275-8076 6401 R

Abo Schweiz: 
CHF 108.– pro Jahr, exkl. MWSt. 
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Daniel Diriwächter (dad), Redaktionsleitung
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Dagmar Schräder (sch), Redaktorin 
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Eva Rempfl er, Markus Cueni
Telefon 043 311 58 81 
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Verlagsadministration:
Petra England, Telefon 043 311 58 81
E-Mail: inserate@hoengg er.ch
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Gratis-Zustellung in jeden Haushalt in
8049 Zürich-Höngg  sowie quartalsweise 
in 8037 Zürich-Wipkingen

Hinter dem Hofladen
Offen 
Mittwoch–Sonntag
bei schönem Wetter

Mehr Infos finden Sie hier 
fahr-erlebnis.ch/gastronomie

Kinder ab 3 Monaten bis Kindergarteneintritt  

Geöffnet das ganze Jahr (ausser an offiziellen Feiertagen) 

Montag bis Freitag - 7:00 bis 18:30 Uhr 

Tel. 043 311 55 42 

info@chrabelschloss.ch       www.chrabelschloss.ch

KiTa Chrabelschloss 

Freie Plätze ab Sommer 2022 

Am Samstag, 21. Mai von 10 bis 15 Uhr 

begrüssen wir alle Interessierten ganz herzlich in 

den beiden Standorten der KiTa Chrabelschloss: 

Wieslergasse 10 

Tel. 043 311 55 42 

www.chrabelschloss.ch 

Imbisbühlstrasse 100 

Tel 043 300 22 33 

info@chrabelschloss.ch 

nn

Höngg aktuell

DONNERSTAG,  5.  MAI

Malen an der Staffelei
14 bis 16 Uhr. Freies Malen für Kin-
der mit Begleitperson. Staffeleien, 
Malblätter, Malschossen, Farben 
und Pinsel stehen zur Verfügung. 
2 Franken pro Blatt, 50 Prozent 
mit KulturLegi. GZ Höngg, Lim-
mattalstrasse 214.

@KTIVI@ Spiel- und 
Begegnungsnachmittag
14 bis 17 Uhr. Jassen, Spielen und 
Austausch. Pfarreizentrum Kath. 
Pfarramt Heilig Geist, Saal 1, Lim-
mattalstrasse 146.

Trumpet Summit 
mit dem Jazz Circle Höngg 
20 Uhr. An diesem Jazz-Abend 
wird gezeigt, was man alles mit der 
Trompete machen kann. Mit den 
Trompeter Ivan Kubias, Philipp 
Rellstab, Werner Füllemann und 
Lukas Gallati. Eintritt frei, Kollek-
te. Gartenschüür, Restaurant 
Grünwald, Regensdorferstrasse 
237.

FREITAG,  6.  MAI

Senioren Turner
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 
Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 186.

Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 
des Älterwerdens ihre Beweglich-
keit und Kraft erhalten wollen. Je-
den Freitag (ausser in den Schul-
ferien) von 9 bis 10 Uhr oder von 
10 bis 11 Uhr. Katholische Kirche 
Heilig Geist, Limmattalstrasse 
146.  

Freies Malen
9.30 bis 12 Uhr. Jeden Freitag (aus-
ser in den Schulferien), nur mit Be-
gleitung. Platzzahl beschränkt. 2 
Franken pro Blatt. GZ Höngg, 
Standort Rütihof, Hurdäckerstras-
se 6.

Friday Dance Night
17.30 bis 20.30 Uhr. Friday Dance 
Night ist ein Angebot für Kinder 
der Mittelstufe. Treffpunkt ist im 
JuFo, im Jugendraum der Pfarrei 
Heilig Geist unter der Kirche. Tan-
zen, chillen, schwatzen. Die Disco 
mit den Lieblingshits. Pfarrei Hei-
lig Geist, Limmattalstrasse 146.

 Fortsetzung auf Seite 13
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Die pure Leidenschaft für den Wein

Daniel Diriwächter – Am «Tag der 

offenen Weinkeller», der jüngst 

gleich an zwei Daten, am 30. April 

und am 1. Mai, stattfand, galt es 

wieder, die Weine und die Regio-

nen kennenzulernen. Der Bran-

chenverband Deutschschweizer 

Wein listete auf seiner Website die 

offenen Weinkeller von über 190 

Winzerinnen und Winzer auf. Dar-

unter auch zwei Höngger Adres-

sen: Der Gutsbetrieb Juchhof von 

Grün Stadt Zürich und Zweifel 

1898. 

Höngg hat eine lange Weinbau-

Tradition. Dies bezeugen nicht nur 

die soeben genannten Akteure, 

sondern auch weitere namhafte 

Angebote in der Nachbarschaft.

Am Chillesteig wütete der Sturm
Ein Wahrzeichen von Höngg ist der 

drei Hektar grosse Rebberg unter-

halb der Reformierten Kirche, der 

Chillesteig. Er ist das Reich von Ka-

rin Schär, Stadtwinzerin bei Grün 

Stadt Zürich. Ihr Gutsbetrieb Juch-

hof lud am 30. April nachmittags 

zur Degustation von Zürcher Stadt-

weinen an. Dort, oberhalb des Reb-

bergs, wurde eine Bar unter zwei 

Zelten aufgestellt. Viele Leute wa-

ren zugegen und genossen einen 

edlen Tropfen bei umwerfender 

Aussicht. «Der Tag der offenen 

Weinkeller ist ein wichtiger Tag, 

wir können so unsere Weine und 

unsere Arbeit optimal präsentie-

ren», sagte Schär.

Eine Arbeit, die von den Launen 

der Natur geprägt ist. «Der Som-

mersturm vom 13. Juli im letzten 

Jahr hat unseren Weinberg nicht 

verschont.» Der Sturm fegte auf 

seiner Laufbahn mit solcher Wucht 

über den Chillesteig, dass viele Re-

ben zerstört wurden. Ein Weiss-

wein mit Jahrgang 2021 wird es da-

her von der Stadt Zürich nicht ge-

ben. Doch Schär machte aus der 

Not eine Tugend: «Uns war es 

wichtig, dass wir den Züri Prior 

auch in diesem Jahr wieder keltern 

konnten. Nun sind wir stolz darauf, 

dass wir trotz den letztjährigen 

Umständen den Jahrgang 2021 prä-

sentieren dürfen.» Die Rebsorte 

Prior ist eine pilzwiderstandsfähige 

Der Rebberg am Chillesteig ist das Reich von Karin Schär, Stadtwinzerin. 
(Fotos: dad)

Am 30. April und am 1. Mai wurde «Der Tag 
der offenen Weinkeller» vom Branchenver-
band Deutschschweizer Wein ausgerufen. 
Auch Winzerinnen und Winzer aus Höngg  
nahmen teil. 

(Piwi) Sorte, welche als Vorreiter 

für weitere Piwi-Sorten im Rebberg 

Chillesteig dient. 

Fruchtiger Wein liegt im Trend
Einen Tag später, am 1. Mai, öffne-

te Zweifel 1898 mit einem vollen 

Programm die Tore. Im Obstboden 

konnte man anschaulich die Ge-

schichte des Hauses verfolgen und 

anschliessend die Kelterei besich-

tigen. Bei einem jungen Team liess 

sich dort sogar das eigene Cuvée 

herstellen.

Im grossen Fasskeller war derweil 

die Welt zu Gast in Höngg, zumin-

dest, was edle Tropfen anbelangt. 

An 30 Ständen konnten Weine von 

diversen Produzenten degustiert 

werden. Unter ihnen etwa Hans 

Georg Babits, der für Weine aus 

dem österreichischen Burgenland 

vor Ort war. Er kennt den Trend 

des Jahres: «Man trinkt einen 

fruchtigen Wein, der Kraft im Kör-

per hat, aber dessen Alkoholge-

halt nicht zu hoch ist.» Ein paar 

Meter weiter öffnete Martin Kerres 

die Flaschen. Der Winzer baut sei-

nen Wein in Valdonica in der Tos-

kana an – in der Wildnis, wie er 

betonte. «Wir arbeiten ganz ohne 

Chemie, ganz ohne Schnick-

schnack», sagte er stolz. 

Was die Produzenten alle einte, 

war eine ansteckende Leiden-

schaft für die Weinkultur. Diese 

teilen bekanntermassen auch die 

Gastgeber, die Brüder Walter und 

Urs Zweifel. «Beim Tag der offenen 

Weinkeller geht es uns auch dar-

um, die Schwellenangst zu über-

winden, um einen Weinkeller zu 

besuchen», sagte Walter Zweifel, 

Delegierter des Verwaltungsrates. 

Am diesjährigen Anlass setzte das 

Unternehmen zudem einen der 

Schwerpunkte auf spanische Wei-

ne. «Das Land bietet spannende 

Weine, schwere und leichte, und 

wir haben interessante Produzen-

ten kennengelernt», so Urs Zweifel, 

Önolog des Unternehmens. 

Keine Frage: Der «Tag der offenen 

Weinkeller» bot sowohl am Chil-

lesteig wie an der Regensdorfer-

strasse viele Tipps für Weinliebha-

ber*innen. 

Die Brüder Walter und Urs Zweifel luden 
die «Welt» in ihren Weinkeller ein.

Martin Kerres ist Winzer in der Toskana 
und keltert ganz ohne Schnickschnack.
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Die Stadt Zürich will eine fl ächendeckende Separat-
sammlung für Kunststoffverpackungen einführen. 
Aus ökologischen Gründen spannt die Stadt mit dem 
Detailhandel zusammen. Als erste Partnerin hat die 
Migros die Vereinbarung unterzeichnet.

Stadt Zürich führt Kunststoffrecycling ein

Kunststoffverpackungen aus 

Stadtzürcher Haushalten werden 

heute nur zu einem sehr kleinen 

Teil recycelt. Der grösste Teil lan-

det im Hauskehricht. Im Durch-

schnitt enthält jeder Züri-Sack 

über zehn Prozent Plastikabfall. 

Um diesen Anteil zu reduzieren 

und Ressourcen zu schonen, er-

möglicht die Stadt Zürich ein Re-

cyclingangebot für Kunststoffver-

packungen. Ein Testlauf in der 

zweiten Jahreshälfte 2020 in 

Höngg und Schwamendingen hat-

te eine grosse Nachfrage nach die-

ser Art von Entsorgung gezeigt.

Für die Umsetzung des Kunststoff-

recyclings hat sich die Stadt für 

die Zusammenarbeit mit Detail-

handelsunternehmen entschieden. 

Der Stadtrat hat als Basis für die 

Kooperationen einen Open-House-

Vertrag beschlossen. Alle Detail-

händler und vergleichbaren Be-

triebe auf dem Stadtgebiet mit be-

stehenden Filialen und einer Lo-

gistikinfrastruktur können sich 

der Vereinbarung anschliessen. 

«Durch die Zusammenarbeit mit 

dem Detailhandel nutzen wir wert-

volle Synergien. Der Transport des 

Sammelguts lässt sich in beste-

hende Lieferketten integrieren. So 

vermeiden wir zusätzliche Lastwa-

genfahrten», sagt Stadtrat Richard 

Wolff, ehemaliger Vorsteher des 

Tiefbau- und Entsorgungsdeparte-

ments. Die Vereinbarung stellt 

ausserdem die Transparenz über 

die gesamten Lieferketten sicher 

und enthält Vorgaben zur Wieder-

verwertung des recycelbaren 

Stadt

NEIN
www.zuericitycard-nein.ch

Am 15. Mai

Eigene Ausländerausweise  
für Zürich?

� widerspricht Bundesrecht 
� begünstigt illegalen Aufenthalt 
� Behörden machen sich strafbar

«Die Gemeinden oder die Kantone haben keine  
Kompetenz, den Aufenthalt von Sans-Papiers  
nach eigenen Bestimmungen mit einem Ausweis  
verbindlich zu regeln». 
                                    Bundesrätin Simonetta Sommaruga  
                                    (24.9.2018, Debatte im Nationalrat)

Kunststoffs sowie zur Entsorgung 

des Restmaterials, das nicht recy-

celt werden kann. 

Pilotbetrieb startet im Sommer
Als erstes Unternehmen hat sich 

die Genossenschaft Migros Zürich 

der Vereinbarung mit der Stadt 

Zürich angeschlossen. Voraus-

sichtlich im Sommer startet die 

Detailhändlerin einen Pilotbetrieb 

in vier ausgewählten Filialen. Ab-

hängig von den Erkenntnissen 

wird die Sammlung auf weitere Mi-

gros-Supermärkte in der Stadt 

ausgeweitet. Mit der Lancierung 

des Plastik-Sammelsacks bietet 

sich der Stadtzürcher Bevölkerung 

eine einfache Möglichkeit, Plastik-

verpackungen zu Hause zu sam-

meln. Die Sammelsäcke können in 

den teilnehmenden Migros-Filialen 

erworben und retourniert werden. 

Das gesammelte Plastik wird sor-

tiert, recycelt und soll zukünftig 

für neue Verpackungen der Mig-

ros-Industrie wiederverwendet 

werden. Nicht Bestandteil der neu-

en Sammlung sind PET-Getränke-

fl aschen sowie andere Gegenstän-

de aus Plastik wie zum Beispiel 

Spielzeug oder Haushaltartikel.

Finanzierung 
nach Verursacherprinzip
Eine Herausforderung, die wäh-

rend der Testphase sichtbar wur-

de, war neben dem zu bewältigen-

den Volumen vor allem die Finan-

zierung des Recyclings. Der Preis 

des Sammelsacks setzt sich aus 

einem Gebührenanteil gemäss der 

städtischen Abfallverordnung und 

den Herstellungskosten für den 

Sack zusammen. Da es sich bei 

den Kunststoffverpackungen um 

Siedlungsabfall handelt, muss die 

Entsorgung verursachergerecht fi -

nanziert werden. (mm/pas) 

Der Open-House-Vertrag ist 
auf der Webseite erz.ch/plastik 
und auf simap.ch publiziert. 
(Projekt-ID 232055)
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Jürg Brunner ist zwar im 
Binnenland Schweiz 
geboren und aufgewach-
sen, doch es zog ihn 
schon im jugendlichen 
Alter zur See. Seit dem 
Abschluss seiner See-
fahrerkarriere ist er als 
Sportphysiotherapeut 
und Masseur tätig. 

Aufgezeichnet von Dagmar 
Schräder – Ich bin schon sehr 

lange in Höngg zu Hause. Bereits 

meine Kindheit habe ich hier mit 

meinen Eltern und den sechs 

Geschwistern verbracht. Finan-

ziell sah es bei uns damals zwar 

nicht gerade rosig aus, wir waren 

eine eher arme Familie, meine 

Kindheit würde ich dennoch als 

sehr glücklich bezeichnen. 

Meine Kindergarten- und Pri-

marschulzeit habe ich im Schul-

haus Bläsi verbracht. Nach dem 

Abschluss der Sekundarschule 

wollte ich eigentlich eine Ausbil-

dung zum Zimmermann anfan-

gen, doch mir wurde gesagt, ich 

sei noch zu jung dafür, weswe-

gen ich alternativ als Schlosser 

anfi ng. Das war allerdings nicht 

der richtige Beruf für mich, das 

spürte ich. Als ein Freund von mir 

auf Besuch kam, seinen Koffer in 

der Hand, und mir mitteilte, dass 

er nun zur See führe, wusste ich, 

dass dies genau der Job war, den 

ich auch ausführen wollte. Schon 

als Junge hatte ich immer die Bil-

der von Robinson Crusoe gesam-

melt und von Reisen in die weite 

Welt geträumt.

Eine Jugend auf hoher See
Also ging ich zu meinem Vater 

und teilte ihm mit, dass ich aufs 

Schiff wolle. 16 Jahre alt war ich 

damals. Nach langen Diskussio-

nen liess er mich ziehen. Ich fuhr 

nach Kiel und musterte dort auf 

einem Frachtschiff als Deckjunge 

an. «In drei Monaten bist Du eh 

wieder zu Hause», hatte mein 

Vater zu mir gesagt. Doch er 

sollte sich täuschen. Zwar kehrte 

ich tatsächlich drei Monate spä-

ter nach Hause zurück, jedoch 

nur, um meinen Koffer neu zu 

packen und mich erneut auf die 

Reise zu machen. Insgesamt fuhr 

ich auf vier verschiedenen Schif-

fen zur See, immer mit Stückgut 

unterwegs zwischen Südamerika 

und Japan oder in Nordamerika. 

Innerhalb von kurzer Zeit stieg 

ich zum Leichtmatrosen auf und 

war wenig später der jüngste Voll-

matrose an Bord. 

Auf einem der Schiffe war ich 

mehr als zwei Jahre unterwegs, 

nur unterbrochen von kurzen 

Landgängen. Die Zeit auf den 

Schiffen war intensiv und nicht 

immer ganz einfach, vor allem, 

wenn wir auf hoher See waren 

und während sechs oder mehr 

Wochen kein Land sahen. Hier 

waren wir völlig auf uns allein 

gestellt, um uns herum nichts 

als Wasser – da mussten wir uns 

manchmal anstrengen, um nicht 

den Koller zu bekommen. 

Zurück aufs Festland
Meine Höngger Heimat besuchte 

ich damals nur ab und zu zwi-

schen zwei Seefahrten und 

nutzte hier jeweils die Zeit, um 

in der Nähe des Escher-Wyss-

Platzes durch Kohleschaufeln 

noch ein kleines Zubrot zu ver-

dienen und mir die nächste Reise 

zu fi nanzieren. Meistens war ich 

aber weit weg und konnte des-

halb nicht mal in Zürich sein, um 

an der Beerdigung meines Vaters 

teilzunehmen: Als die Nachricht 

meiner Familie kam, mein Vater 

sei gestorben, waren wir gerade 

in Asien unterwegs und es gab 

für mich keine Möglichkeit, das 

Schiff zu verlassen und nach 

Europa zu reisen. Nach dem Tod 

meines Vaters beschloss ich, die 

Seefahrt an den Nagel zu hän-

gen – auch, um näher bei meiner 

Mutter sein und sie gegebenen-

falls unterstützen zu können. 

Mein Geld verdiente ich zunächst 

mit verschiedenen Jobs, etwa 

mit Malerarbeiten oder Galva-

nisieren.  

Damals erfüllte ich mir einen 

grossen Wunsch und fi ng im Box-

club Zürich mit dem Boxtraining 

an. Davon hatte ich geträumt, seit 

Cassius Clay – auch bekannt als 

Muhammad Ali – 1964 Weltmeis-

ter geworden war. Vier Jahre war 

ich selbst aktiver Sportler, nahm 

auch an Wettkämpfen teil. Danach 

verlagerte ich mich mehr auf das 

Training und die Betreuung jun-

ger Athlet*innen.

Eine neue Passion 
gefunden
Gleichzeitig vermisste ich die See-

fahrt immer noch ein wenig. Ein-

mal nahm ich einen Anlauf, zur 

Schifffahrt zurückzukehren, gab 

diese Idee jedoch schnell wieder 

auf. Auch die Arbeit als Matrose 

bei der Zürichsee-Schifffahrt zog 

ich kurz in Erwägung, verwarf 

das Vorhaben aber schnell wie-

der, weil Schiffe und Seegang hier 

doch erheblich kleiner waren, als 

ich es gewohnt war. 

Dafür fand ich bald einen neuen 

Job, der mich bis heute erfüllt: 

Ich absolvierte eine Ausbildung 

zum medizinischen Masseur und 

bildete mich anschliessend in 

Deutschland zum Sportphysio-

therapeuten weiter. Auch meine 

Erfahrungen im Ring kamen mir 

zugute, indem ich begann, Boxen 

als Therapie einzusetzen. Wenn 

man von Grund auf richtig boxen 

lernt, kann diese Sportart bei sehr 

vielen Problemen, auch Burnouts 

oder Belastungen psychischer 

Art, hilfreich sein.

Ich machte mich mit einer eige-

nen Praxis selbstständig und bin 

hier auch heute noch, im Alter 

von 75 Jahren, tätig. Wenn man 

nach meinen Hobbys fragen 

würde, würde meine Frau wohl 

sagen: «Die Arbeit ist sein Hobby». 

Das kann ich bestätigen: Ich bin 

sehr gerne als Therapeut tätig 

und möchte den Job so lange wie 

möglich ausführen. 

Ein Matrose aus Höngg
Wir sind Höngg 

Jürg Brunner: früher Matrose, heute in seiner eigenen Manual- und Boxing-Therapy-
Praxis. (Foto: Dagmar Schräder)

«In drei Monaten 
bist Du eh wieder zu 
Hause», hatte mein 
Vater zu mir gesagt. 
Doch er sollte sich 

täuschen.
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Die Zunft ist 
zurück 

Nach zwei Jahren Pause konnte das 
Sechseläuten wieder stattfi nden. Beim 

traditionellen Umzug war die Zunft Höngg  
an vierter Stelle. 

Daniel Diriwächter – Pünktlich 

zum Start des Umzugs am 25. Mai 

war Schluss mit Regenwetter. Auf 

dem Beatenplatz, wo sich die 

Höngger versammelten, herrschte 

eine freudige Stimmung. Ganze 

drei Jahre hatten die Zünftler we-

gen der Pandemie auf ihren tradi-

tionellen Umzug durch die Zür-

cher Innenstadt warten müssen. 

Und auch der Böögg hatte im letz-

ten Jahr seinen grossen Auftritt 

fernab des Publikums in der Schöl-

lenenschlucht im Gastkanton Uri. 

Nun war aber wieder alles beim 

Alten – das Zürcher Volksfest 

konnte wie gewohnt gefeiert wer-

den. 

Die Höngger gliederten sich an 

vierter Position in den «Zug der 

Zünfte» in der Bahnhofstrasse ein, 

in Begleitung ihrer geladenen Eh-

rengäste und musikalisch unter-

stützt vom Musikverein Zürich-

Höngg. Insgesamt rund 3500 

Zunftmitglieder aus 26 Zünften 

machten sich auf den Weg zum 

Sechseläutenplatz, um der langer-

sehnten Verbrennung des Bööggs 

beizuwohnen.  

Eine Verbrennung, bei der es fast 

38 Minuten bis zum fi nalen Knall 

dauerte. Kein gutes Omen für den 

kommenden Sommer. Doch die 

Hauptsache ist: Das Sechseläuten 

ist zurück in der Stadt. 

Die Zunft Höngg  beim Umzugsstart am Sechseläuten 2022. (Foto: dad)

Ein schöner Sommer 
fürs Frankental

Der Böögg  im Frankental brannte lichterloh. (Foto: WZF)

Das Wohnzentrum Fran-
kental feierte sein eige-
nes Sechseläuten. Der 
hiesige Böögg  explodierte 
wesentlich schneller als 
jener in der Stadt.

Schon seit Wochen arbeiteten die 

Bewohner*innen des Wohnzen-

trums Frankental gemeinsam mit 

dem Team «Beschäftigung und 

Aktivierung» an ihrem eigenen 

Sechseläuten-Böögg. Sie klebten, 

malten und stopften, was das 

Zeug hielt. Denn die Vorfreude, 

nach zwei Jahren endlich wieder 

mit Gästen feiern zu können, war 

gross. Am Festtag waren alle 

Teams in die Vorbereitungen in-

volviert. Es wurden Tische und 

Bänke aufgestellt, die Hotellerie 

bereitete die leckeren Salate zu 

und die Musikinstrumente und 

Verstärker wurden in den Garten 

getragen. Pünktlich um 16.30 Uhr 

begrüsste Institutionsleiter Ueli 

Zolliker die zahlreichen Gäste, Be-

wohner*innen der Wohnstätte 

Zwyssig, Vereinsmitglieder, Vor-

standmitglieder und zu guter Letzt 

alle Frankentaler*innen. 

Rekordverdächtig kurz
Genau im richtigen Moment rissen 

die Wolken auf, die Sonne zeigte 

sich und der Frankentaler-Böögg 

konnte noch ein letztes Mal unver-

sehrt bestaunt werden. Um Punkt 

18 Uhr wurde der Schneemann in 

Brand gesetzt. Nach rekordver-

dächtigen drei Minuten und 41 Se-

kunden explodierte der Kopf mit 

einem grossen Knall – zumindest 

in Höngg soll der Sommer folglich 

schön, lang und heiss werden. Die 

Hausmusiker brachten anschlies-

send den rundum gelungenen An-

lass zu einem rockigen Abschluss. 

(e) 
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Höngg aktuell
FREITAG,  6.  MAI

Spielabend
19 bis 22 Uhr. Unterhaltsamer 
Abend in geselliger Runde. Sonn-
egg Höngg, Saal, Bauherrenstras-
se 53.

Offener Jugendtreff im Chaste
19.30 bis 22.30 Uhr. Ab der Ober-
stufe treffen sich die Jugendlichen 
in dem von ihnen selbst gestalte-
ten Treff. Drinnen oder draussen 
wird diskutiert, Musik gehört oder 
getöggelt. GZ Höngg Kasten, Im 
oberen Boden 2.

SAMSTAG,  7.  MAI

Flohmarkt im Rütihof
10 bis 13 Uhr. Siehe Seite 26.

Kunstausstellung
11 bis 12.30 Uhr. Vernissage der 
Künstlerin Heidi Bolliger. Tertia-
num Residenz im Brühl, Kappen-
bühlweg 11.

SV Höngg  1 gegen Wohlen 
16 Uhr. Meisterschaftsspiel, 1. Li-
ga, Gruppe 2. Hönggerberg, Kap-
penbühlstrasse.

SONNTAG,  8.  MAI

Ausstellung 
im Ortsmuseum Höngg 
14 bis 16 Uhr. 8000 Jahre Weinbau 
in Georgien. Die Ausstellung dau-
ert bis 27. November. Siehe Bei-
trag Seite 26.

MONTAG,  9.  MAI

Bewegung mit Musik
8.45 bis 11 Uhr. Für Gelenke und 
Muskeln mit Lachen und Gesellig-
keit, fein, subtil und effizient. Je-
den Montagmorgen. Reformiertes 
Kirchgemeindehaus, Ackerstein-
strasse 186.

MIT T WOCH,  11 .  MAI

Bewegung mit Musik 60+
10 Uhr. Für Gelenke und Muskeln 
mit Lachen und Geselligkeit, fein, 
subtil und effizient. Reformiertes 
Kirchgemeindehaus, Ackerstein-
strasse 186. 

Computeria für 60+
14 Uhr. Unterhaltsame und multi-
mediale Präsentation der Compu-
tergeschichte von der Entstehung 
bis zur Gegenwart. Referent: 
Robert Weiss. Reformiertes Kirch-
gemeindehaus, Ackersteinstras-
se 186.

Vereine

Die Bauarbeiten am 
QuarTierhof sind nahezu 
abgeschlossen, der 
Umzug der Tiere in ihre 
neuen Ställe steht bevor. 
Bis zur offi ziellen Eröff-
nung dauert es jedoch 
noch ein wenig.

Gut Ding will Weile haben: Nach 

einer anderthalbjährigen Baupha-

se ist der Umbau auf dem Quar-

Tierhof fast vollendet. Im Novem-

ber 2020 waren hier die ersten 

Baumaschinen aufgefahren und 

Pferde, Kaninchen und Ziegen 

wurden in Provisorien unterge-

bracht. Folglich wurde der Hof für 

die Öffentlichkeit geschlossen. Im 

Auftrag der Stadt Zürich leitete 

anschliessend das Architekturbü-

ro Gimmi & Vogt umfangreiche 

Renovations- und Sanierungsar-

beiten ein. Dies mit dem Ziel, die 

aus dem 19. und 20. Jahrhundert 

stammenden Gebäude des ehema-

ligen Bauernhofs wieder fl ott zu 

machen.

Schlüssel sind übergeben
Jetzt sind die Arbeiten an Wohn-

haus und Stallungen weitestge-

hend abgeschlossen. Ende März 

übergaben die Verantwortlichen 

von Grün Stadt Zürich die Schlüs-

sel zu den Räumlichkeiten an den 

Verein QuarTierhof Höngg. Der 

Einzug und das Einrichten können 

nun beginnen. 

Das Wohnhaus, in dem bis vor 

dem Umbau Studierende als Zwi-

schennutzung in einer Wohnge-

meinschaft des Jugendnetzes ge-

lebt hatten, wird in Zukunft den 

Besucher*innen des QuarTierhofs 

zur Verfügung stehen. Hier wird 

nicht nur der Hofl aden seine Pro-

dukte zum Verkauf anbieten, es 

stehen auch eine moderne Küche, 

Sitzungszimmer, unterschiedlich 

nutzbare Räume und sanitäre An-

lagen zur Verfügung. Auch eine 

grosszügige Terrasse lädt an son-

nigen Tagen zum Verweilen ein.

Die Stallungen für die Tiere wur-

den ebenfalls komplett saniert 

und nach den neuesten Erkennt-

nissen in Bezug auf das Tierwohl 

umgebaut. Während die Pferde 

und Ponys ihren neuen, geräumi-

gen Offenstall schon beziehen 

konnten, sind bei den Hühnern, 

QuarTierhof in neuem Glanz

Hier werden bald die Kaninchen einziehen: Auch das Tenn ist umgebaut und 
renoviert. (Fotos: Kathrin Hunziker)

Ziegen und Kaninchen die Mitglie-

der der einzelnen Gruppen nun 

noch daran, die Inneneinrichtung 

der Ställe fertigzustellen.

Offizielle Eröffnung 
im September
Rund um die Gebäude sind die 

Bauarbeiten weiterhin im Gange. 

Die Gärtner*innen sind noch mit 

der Gartengestaltung beschäftigt, 

die Weiden für die Tiere müssen 

noch umzäunt werden. Und erst 

wenn alle Tiere in ihre neuen Be-

hausungen umgezogen sind, kön-

nen schliesslich die Provisorien 

endgültig abgebaut und die Umge-

bungsarbeiten fertiggestellt wer-

den. Bis zur offi ziellen, feierlichen 

Eröffnung muss das Quartier da-

her noch ein wenig warten – am 

dritten September soll das grosse 

Einweihungsfest stattfi nden.

Doch ganz so lange müssen sich 

die Quartierbewohner*innen nicht 

gedulden, um einen ersten Augen-

schein vor Ort zu nehmen: Am 

Quartierrundgang «Rütihof ent-

deckt sich» vom 21. Mai wird sich 

neben zahlreichen anderen Akteu-

ren auch der QuarTierhof der Be-

völkerung vorstellen. Es können 

alle Interessierten vorbeikommen, 

um die Räumlichkeiten und Stal-

lungen zu besichtigen und die Tie-

re endlich wieder einmal aus der 

Nähe zu betrachten. Und schliess-

lich sind bereits jetzt alle Tier- 

und Naturfreund*innen herzlich 

willkommen, sich in einer der 

zahlreichen Gruppen selbst aktiv 

am Hofl eben zu beteiligen – etwa 

in der Betreuung des Hofl adens.

(e) 

«RÜ  T IH O F EN T D ECK T S I CH»:
S PA Z IER G A N G 
D UR CH DA S Q UA R T IER
Samstag, 21. Mai, 14 bis 18 Uhr 
Besichtigung des Hofs nach der 
zweijä hrigen Umbauphase. Kaffee 
und Kuchen auf der Terrasse. 
Ponyreiten von 15 bis 17 Uhr.

Bei der Sanierung der Wohnräume 
blieben der alte Kachelofen sowie die 
Täferdecken und -wände erhalten.

 Fortsetzung auf Seite 20
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Das orange Haus

Patricia Senn – Die steile Holz-

treppe knarrt, als Marcel Knörr 

zur Wohnung hinaufsteigt, in der 

er mit seiner Frau lebt. Hier 

schleicht sich niemand unbe-

merkt hinein. «Dafür hält das 

Treppensteigen körperlich fi t», 

lacht der passionierte Bergstei-

ger. Da die Wohnung im zweiten 

und dritten Stockwerk liegt, gibt 

es reichlich Stufen. Das Ticken ei-

ner Wanduhr ist zu hören und 

das laute Miauen einer roten Kat-

ze, die oben bereits wartet. Die 

Decken sind niedrig, doch die 

Wohnung ist hell. Das Holzpar-

kett, das Täfer und die matt ge-

strichenen Türrahmen schaffen 

eine warme Atmosphäre. In der 

Stube befand sich früher in einer 

Ecke eine Bettnische, ein soge-

nannter Alkoven, wie er um 1700 

verbreitet war. Das Täfer, das den 

kleinen Raum abschloss, wurde 

entfernt, geblieben ist eine kleine 

Nische mit Sitzgelegenheit unter 

der Dachschräge. Die Einrichtung 

ist schlicht, aber elegant, kein 

modischer Firlefanz, eher sachli-

che Bescheidenheit. Über eine 

Treppe gelangt man weiter in den 

ausgebauten Dachraum, der 

durch den Kehrfi rst in vier Abtei-

le unterteilt wird. Hier befi nden 

sich das Schlafzimmer, ein Musik-

zimmer, viele Bücher und Allerlei. 

«Im Sommer kann es unter dem 

vielen Holz und mit nur zwölf 

Zentimetern Isolation ganz schön 

heiss werden, doch als Entschädi-

gung kann man auf der kleinen 

Dachterasse mit Blick zur Kirche 

in der Abendsonne und bis spät 

in der Nacht ein Gläschen kre-

denzen», meint Knörr. 

Als die Stadt ihre Häuser 
verkaufen musste
Vor gut 40 Jahren erwarb der 

Höngger Architekt das orangefar-

bene Haus mit der Adresse Lim-

mattalstrasse 209, in unmittelba-

rer Nähe zum Kirchenplatz gegen-

über der Liegenschaft Sonnegg. 

Die Stadt, die zu dieser Zeit viele 

Immobilien in schlechtem Zu-

stand besass, aber zu wenig Geld, 

um sie zu renovieren, hatte be-

gonnen, die baufälligsten Gebäu-

de abzutreten. Mit dem Kauf war 

die Verpfl ichtung verbunden, die 

Sanierung in Zusammenarbeit mit 

der Denkmalpfl ege durchzufüh-

ren. Die auffällige Aussenfarbe 

des Hauses, die aus den 30er-Jah-

ren stammt, wurde eine Spur hel-

ler überstrichen. Auch die Woh-

nung im ersten Stockwerk, die 

heute vermietet ist, wurde kaum 

verändert, der grüne Kachelofen 

von 1777 besteht noch und ist 

funktionsfähig. Nach Abschluss 

der Arbeiten wurde im Erdge-

schoss Knörrs Architekturbüro 

eingerichtet. Hier fand ein Teil 

seiner Mitarbeiter Platz. Weitere 

Arbeitsplätze sind im Nachbar-

haus über dem Restaurant Orien-

tal. Das Arbeitsklima ist familiär. 

Über Mittag wird oft gemeinsam 

gegessen, bei gutem Wetter im 

Garten. 

Ein Haus mit vielen Besitzern
Die Anfänge des Gebäudes müs-

sen wohl im Dunkeln bleiben. 

Aufgrund vier untersuchter Ei-

chenbalken im Erdgeschoss 

schätzt Dorfchronist Georg Sibler 

in der Mitteilung Nr. 31 «Ein 

Höngger Handwerkerhaus» das 

Alter des ältesten Gebäudeteils 

auf 1473. «[Dies] ist für ein Dorf 

in unserer Gegend ein sehr früher 

Zeitpunkt. (…) Wohnhäuser aus 

dieser Zeit sind (…) bisher kaum 

bekannt», schreibt der Autor. Si-

bler konnte während seiner Re-

cherchen alle Eigentümer*innen 

seit 1670 ausfi ndig machen, dar-

unter recht bekannte Zürcher und 

Höngger Geschlechter wie Waser, 

Nötzli, Grossmann, Wehrli, Frei-

tag, Rieder und Appenzeller. Alle 

gingen unterschiedlichen Berufen 

nach und nutzten auch das Haus 

entsprechend. 1730 wurden die 

oberen Stockwerke durch einen Hier befand sich früher der sogenannte Alkoven, eine Bettnische.

Architekt Marcel Knörr vor seinem Bijou. (Fotos: Patricia Senn)

Architekt Marcel Knörr gewährt der 
Höngg er Leserschaft im Rahmen der 

Architekturserie Einblick ins Innere des 
ehemaligen Handwerkerhauses an der 

Limmattalstrasse 209.

Brand zerstört. Schuhmacher Da-

vid Rieder, der zu dieser Zeit hier 

lebte, wurde einen Tag später un-

ter sechs Kandidaten zum neuen 

Schulmeister gewählt, möglicher-

weise aus Mitleid, denn eine an-

dere Begründung ist nirgends 

festgehalten.



5. Mai 2022     15Serie:   Architektur

Die Stube mit den niedrigen Decken und dem weissen Sofa mit Blick auf die Strasse. (Foto: zvg)

Kurze mondäne Phase 
im sittenhaften Zürich
Zwischen 1740 und 1752 wurde das 

Gebäude für kurze Zeit zu einem 

Landsitz von gehobeneren Stadt-

bürgern. Der «Chirurgus» – Arzt – 

Heinrich Waser hatte das Haus von 

Heinrich Peyer zu Höngg gekauft, 

ab 1746 trat Regula Waser als 

Hauseigentümerin auf. Vieles deu-

tet darauf hin – bleibt aber auch 

bei Sibler eine Vermutung – dass 

einige Anpassungen wie die Frei-

treppe zur Haustüre, damals noch 

doppelläufig, aus dieser Zeit 

stammt. Im sogenannten «Saal», ei-

nem für heutige Verhältnisse klei-

nen Raum, wurde getanzt und ge-

raucht, etwas, das im sittenstren-

gen Zürich lange verboten war. 

«Das Täfer in diesem Zimmer 

mussten wir ersetzen, es war nicht 

mehr zu retten», erzählt Knörr. Der 

Holzboden hingegen sei 180 Jahre 

alt, werde aber wahrscheinlich nur 

noch einen Abschliff überleben. 

Wer hier wohl im Dunkel der Nacht 

ein und aus gegangen sein mag? 

Die mondänen Zeiten des städti-

schen Landsitzes fanden bereits 

1752 ein frühes und wenig glamou-

röses Ende, als das Haus als Kon-

kursmasse einmal mehr den Besit-

zer wechselte. Später wurde das Ei-

gentum vorübergehend durch Erb-

schaft in einen und zwei Drittel 

geteilt, ab 1938 befand es sich je-

doch wieder als Einheit in einer 

Hand, nämlich in der von Gottlieb 

Hofstetter. Dieser liess das Gebäu-

de umfangreich renovieren und 

verkaufte es zehn Jahre später an 

die Stadt Zürich. Diese wollte es 

damals wegen der Schutzwürdig-

keit des Gebäudes haben, wie in 

der Mitteilung der Ortsgeschichtli-

chen Kommission zu lesen ist. «Der 

Kaufpreis betrug 56  000 Franken 

gegenüber der 17  200 Franken, die 

G. Hofstetter (…) bezahlt hatte 

(…)», heisst es dort. Aufgrund der 

Kosten für die Renovation dürfte 

der Gewinn am Ende dennoch 

nicht hoch ausgefallen sein. Nach 

33 Jahren wechselte das orange 

Haus 1981 schliesslich vorläufi g 

zum letzten Mal die Besitzer*in.

Hauptsächlich, 
aber nicht nur alte Häuser
Sich in vergangene Epochen und 

Stile einzulesen, sich damit ausein-

anderzusetzen und behutsam mit 

den Objekten umzugehen, ist so et-

was wie eine Spezialität von Knörr 

geworden. «Das Umbauen und Er-

weitern fasziniert mich seit je her. 

Jedes Haus hat seine eigene Identi-

tät und Geschichte, seine eigene 

DNA». So würden er und sein Team 

bei einem Projekt jeweils zuerst 

der Geschichte nachgehen: Sind 

frühere Umbauten ablesbar, wurde 

das Haus aufgestockt oder ange-

baut? Wer lebte früher in dem 

Haus? «Alte Häuser sind fast immer 

in guter Qualität, die Handwerker 

nahmen sich Zeit», sagt der Archi-

tekt. «Meine Erfahrung ist, dass 

sich neue Funktionen in bestehen-

den Strukturen gut einbauen oder 

ergänzen lassen. Das ist ökologisch 

und ökonomisch sinnvoll».

Knörr Architekten realisieren aber 

selbstverständlich auch Neubau-

ten. Im Kanton Aargau bauten sie 

drei Wohnhäuser mit 54 Wohnun-

gen im Minergiestandard und kom-

plett aus Holz. Dass sogar die Lift-

schächte in Holz ausgeführt wur-

den, war vor vier Jahren erstmalig 

in der Schweiz. 

Knörr spricht von jedem seiner 

Projekte mit einer Zuneigung, als 

wäre es sein eigenes Haus. In all 

den Jahren sei ihm sein Beruf noch 

nie verleidet. Er freue sich darauf, 

als «alter Mann» einmal in der Stu-

be auf dem weissen Sofa zu sitzen 

und vom Fenster aus das Treiben 

auf der Limmattalstrasse zu beob-

achten, verrät er schmunzelnd. Es 

könnte aber noch eine Weile dau-

ern, bis es so weit ist. 

Die Freitreppe auf der südlichen Seite hatte früher einen Doppellauf. 

Diese Serie widmet sich der viel-
fältigen Architektur in Höngg.
https://hoengger.ch/architektur-
serie/
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       Ihre Hand

ROLF

WEIDMANN AG Bauspenglerei

Metallgestaltung

Steilbedachungen

Flachbedachungen

Neugutstrasse 25

8102 Oberengstringen

Tel. 044 750 58 59

RENÉ PIATTI
MAURERARBEITEN

8049 ZÜRICH

NACHFOLGER

SANDRO PIATTI
Imbisbühlstrasse 25a
Mobil 079 236 58 00

piattimaurerarbeiten@gmail.com

Limmattalstrasse 67
8049 Zürich
Telefon 044 341 17 17

www.elektro-stiefel.ch

Stark- und Schwachstrom
Telekommunikation 
Netzwerke
Reparaturen und Umbau

Limmattalstrasse 177 Renovationen innen
8049 Zürich Fassadenrenovationen

Telefon 044 344 20 90 Farbgestaltungen
Mobile 079 400 06 44
info@malerschaad.ch www.malerschaad.ch

 claudio bolliger
  frankentalerstrasse 24
   8049 zürich
    telefon/fax 044 341 90 48
     www.holzwurm2000.ch

– allgemeine schreinerarbeiten
–  unterhalt von küchen
    und türen
–  glas- und einbruch-
   reparaturen
–  änderung und ergänzung
   nach wunsch

service-
 schreinerei

Ofenbau
Plattenbeläge

GmbH
Heizenholz 39

8049 Zürich

Telefon 044 341 56 57

Mobile 079 431 70 42

info@denzlerzuerich.ch

www.denzlerzuerich.ch

Gewerbe Höngg 
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werker

since 1967    

   
 50Jahre

Gartenbau GmbH
Vogtsrain 49, 8049 Zürich

www.bzgartenbau.ch
Telefon 079 646 01 41

Garten Eden:
Wächst auch Ihr Garten 

in diese Richtung? 
Hören Sie den Ruf 

nach einer Veränderung?

Eine Portion Mut 
und eine Schubkarre Vertrauen:
Damit können wir Ihren Garten 

neu erbauen.

bbDavid Schaub
Höngg

Maya Schaub
Andreas Neumann

Limmattalstrasse 220
8049 Zürich

Telefon 044 341 89 20
www.david-schaub-zuerich.ch

Ihr Partner 
für Wasser, Gas, Wärme
Eidg. dipl. Haustechnik-Installateure
Beratung · Planung · Ausführung von A–Z
Sanitär-Installationen · Heizungs-Anlagen

Haustechnik AG
Standorte
Riedhofstrasse 285
8049 Zürich
Beckenhofstrasse 56
8006 Zürich
Telefon 044 341 98 80
www.greb.ch

NATURSTEINBELÄGE
KUNSTKERAMIKBELÄGE
KERAMISCHE WAND-  
UND BODENBELÄGE

Bolliger 
Plattenbeläge GmbH
Glattalstrasse 517
8153 Rümlang
Telefon 044 341 24 03
www.bolliger-belaege.ch

Walter Caseri
Nachf. R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Winzerstrasse 14
8049 Zürich
Telefon 044 344 30 00
Fax  044 344 30 01
E-Mail info@caseri.ch

www.caseri.ch

Auto Höngg Zürich • www.a-h.ch
Limmattalstrasse 136 •
8049 Zürich • Werkstatt 044 341 00 00
Verkauf 044 344 14 44

• Multimarken-Garage
• EU-/US-Direktimport
• Carrosserie-Werkstatt

Aus Freude am Ankommen.

Alles aus 
einer Hand!

FrF ehehhnenen r 
BeBeeB daad chchhchununu gegeennn
GmmmG bHbHbb

LiLiimmmmm ata taalslstrtrt asasa ses 229119
808 49499 ZZürüricich
TeTelelefof n n 04040 4 4 343 0 0 01010 7766

r.frfrehehe nener@@frfrehehe nenerdacach.h.h chch
wwwww.w.frfrehehneerdrdrdacca h.h chh

AusAususfühühf runr g vg vvon no Dacachdhdeeh ckeck r-
ArArbeiteitten ene in in Zieegelgelge , EEtert nitnitnit,,

SchhScS iefiefer undundun ScSchinndedeld n sn sowiwiie ee
UntnttU erhere altaltsarbrbbeiteie enen an n DaDaccD h h 
undnd KeKeenneenn lnln

Eiinbnbnbauu vvonnn SSololara annnlalal gegenn

�

Gewerbe Höngg 

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG

www.poly-rapid.ch, Tel. 0
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Im Rahmen des 
Ferien angebots des 
GZ Höngg  konnten 
Primar schulkinder 
vier Tage lang auf 
spielerische Weise 
Kunst kennenlernen, 
erleben und ihre 
eigene Kreativität 
ausleben.

15 Kinder, vorwiegend Mädchen, 

von der zweiten bis zur sechsten 

Klasse, tummeln sich an diesem 

Donnerstagnachmittag in den 

Frühlingsferien auf der Terrasse 

des GZ Grünau. Die Sonne scheint, 

die Vögel zwitschern, es ist Zvieri-

zeit. Jedes Kind erhält ein Glace, 

es wird gegessen und gespielt – 

aber nur kurz. Es gibt nämlich ei-

niges zu tun: Für heute ist eine 

Performance angesagt, zu der die 

Eltern eingeladen sind. Gemein-

sam mit dem Künstlerpaar Erika 

Gedeon und Stefan Schmidhofer 

bereiten die Kinder für ihre Gäste 

eine explosive Kunstinstallation 

vor: das mit Feuerkraft betriebene 

«Farbkatapult». 

Selbstgebastelte Farbkanonen
Dazu haben die kleinen Künst-

ler*innen zunächst ihre eigenen 

kleinen «Farbkanonen» gebastelt – 

alte Kartonrollen wurden kunst-

voll verziert, beklebt und mit klei-

nen Feuerwerkskörpern im Inne-

ren bestückt. Wie Tischbomben 

sehen diese «Kanonen» nun aus. 

Nun werden zwei grosse Leinwän-

de auf der Terrasse aufgehängt, 

ein Holzrahmen zusammenge-

schraubt. Die Farbkanonen wer-

den auf dem Rahmen fi xiert und 

alle mit einer Zündschnur verbun-

den. Dann kommt Farbe ins Spiel: 

Farbfl aschen werden herbeige-

schleppt, Schwämme kleinge-

schnitten, die einzelnen Kanonen 

mit fl üssiger Farbe, Farbpulver 

oder mit den farbgetränkten 

Schwämmen gefüllt. 

Wenn jetzt die Zündschnur gezün-

det wird, so der Plan, sollen die 

Feuerwerkskörper im Inneren der 

Kanonen dafür sorgen, dass eine 

nach der anderen losgeht und ihre 

Farbe auf die Leinwand «schiesst». 

So kann ein farbenfrohes Gesamt-

kunstwerk entstehen.

Kooperation 
mit Künstler*innen 
«In unserem Ferienangebot geht 

es darum, Kunst und Kultur für 

die Kinder erleb- und erfahrbar zu 

machen – auch und gerade für 

Kinder, die vielleicht sonst keinen 

direkten Zugang zu Kunst haben», 

erklärt Dominique Grob von der 

Quartierarbeit GZ das Konzept. 

An vier Tagen besucht die Gruppe 

Ausstellungen und Ateliers, lernt 

Künstler*innen persönlich kennen 

und wird selbst kreativ tätig. So 

haben die Kinder bereits eine Aus-

stellung des südafrikanischen 

Künstlers Igshaan Adams besucht, 

der gefundene Alltagsgegenstän-

de, also Müll, in Kunst verwandelt. 

Sie waren selbst auf der Strasse 

unterwegs, haben Gegenstände 

eingesammelt und diese in einem 

Kunstwerk ein neues Leben verlie-

hen. Sie werden noch die Künstle-

rin Laura Ducret in ihrem Atelier 

besuchen, die aus alten Fässern 

Möbel macht. Und sie werden den 

Eltern mit der Performance und ei-

ner Abschlussausstellung am letz-

ten Kurstag zeigen, was sie in den 

vier Tagen so alles erlebt haben. 

Ein neues Quartier erfahren
Den ganzen Tag sind sie jeweils 

gemeinsam unterwegs, gegessen 

wird in den Räumlichkeiten des 

Gemeinschaftszentrums. Durchge-

führt wird das Ferienangebot als 

Kooperation des GZ Höngg ge-

meinsam mit dem GZ Grünau, fi -

nanziell unterstützt aus dem 

Kinderkulturfonds der Stadt Zü-

rich und so für alle Familien er-

schwinglich.

Die Zusammenarbeit mit dem GZ 

Grünau habe sich dabei aus ver-

schiedenen Gründen ergeben: Ers-

tens habe das GZ in Bezug auf 

Räumlichkeiten und Ateliers bes-

sere Möglichkeiten als Höngg, 

zweitens sei es auch sehr schön, 

dieses von Höngg aus doch sehr 

nahe Wohnquartier, seine Bewoh-

ner*innen und das Gemeinschafts-

zentrum kennenlernen zu können, 

erklärt Grob. 

Ein Feuerwerk der Kunst
Langsam treffen die Eltern im GZ 

ein. Auf der sonnigen Terrasse 

lässt es sich gut noch ein wenig 

verweilen, bis das Werk fertig ist. 

Auch andere Gäste des GZs gesel-

len sich zu den Zuschauer*innen, 

Primarschulkinder machen Kunst

In der Ausstellung des Künstlers Igshaan Adams werden Fundgegenstände in Kunst 
verwandelt. (Fotos: zvg)

Gespannt warten Publikum und Künstler*innen auf den Start der Performance.

Auf den Leinwänden entsteht ein farbenfrohes Kunstwerk.

wollen sehen, was hier geboten 

wird. Auf Hochtouren wird bis zur 

letzten Sekunde gearbeitet, jeder 

Handgriff will wohlüberlegt sein. 

Und dann geht es los: das Feuer-

werk wird gezündet. Fast alles 

klappt nach Plan. Publikum und 

Künstler*innen sind gleichermas-

sen beeindruckt von diesem Farb-

spektakel. (e) 

Kinder und Jugendliche
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Dagmar Schräder – Seit nun-

mehr fast zwei Monaten dauert 

der Krieg in der Ukraine an und 

löst auch hierzulande starke Be-

troffenheit aus. Gross ist das Be-

dürfnis, sich für den Frieden ein-

zusetzen und der notleidenden 

Zivilbevölkerung zu helfen. Auch 

vor den Schulhäusern macht das 

Thema nicht Halt und wird an 

vielen Orten nicht nur im Unter-

richt thematisiert, sondern gleich 

in konkrete Hilfsaktionen umge-

setzt.  

Gemeinsam ein Zeichen setzen
Eine der Schulen, die selbst ein 

konkretes Zeichen gegen den 

Krieg setzen wollten, ist das 

Vogtsrain. Hier wurde im März 

von der Schulleitung entschieden, 

in einer klassenübergreifenden, 

gemeinsamen Spendenkation 

Geld für die Glückskette zu sam-

meln. Den Lehrpersonen wurde 

es freigestellt, sich mit ihren Klas-

sen an der Aktion zu beteiligen 

und auch die Eltern wurden zuvor 

um ihr Einverständnis gebeten. 

Den Startschuss zur Aktion stellte 

das feierliche Hissen der Frie-

densfahne am 23. März vor dem 

Schulhaus dar. Dann ging es los: 

In der darauffolgenden Woche 

machten sich die Schüler*innen 

aller Jahrgangsstufen, vom Kin-

dergarten über die Horte bis zur 

sechsten Klasse, daran, Friedens-

tauben zu basteln, Bilder zu ma-

len und Salzteigfi guren zu gestal-

ten – und das nicht nur im Unter-

richt während der Schulzeit, son-

dern auch zu Hause in der Freizeit.

Erfolgreiche Verkäufer*innen
Eine ganze (Schul)woche lang, 

vom 4. bis zum 8. April, wurden 

die handgefertigten Produkte 

dann im Zentrum von Höngg ver-

kauft. Jeden Tag waren andere 

Gruppen dran. Die Schüler*innen 

verteilten sich auf drei verschie-

dene Standorte im Kreis zehn 

oder waren mit Bauchläden mobil 

unterwegs.

Am Freitagnachmittag, beim Be-

such des «Hönggers» vor Ort, wa-

ren gerade die Sechstklässler*in-

Schüler*innen sammeln für den Frieden

Eine ganze Woche lang haben die Schüler*innen 
des Schulhauses Vogtsrain Sammelaktionen durch-
geführt. Das Geld soll der Glückskette gespendet 
werden. Auch andere Schulhäuser sind bereits 
aktiv geworden.

nen im Einsatz. Moritz, Jan, Levi 

und Paco hatten ihren Stand vor 

dem Eingang zur Migros aufge-

baut. Neben den Friedenstauben 

aus Papier gab es hier selbstge-

malte Zeichnungen und Salzteig-

fi guren zu kaufen. Zusätzlich hat-

ten Jan und Paco in der Mittags-

pause noch ein paar Muffi ns ge-

backen, die nun das Angebot 

ergänzten. Das Geschäft laufe 

sehr gut, berichteten die jugend-

lichen Verkäufer. «Wir haben be-

reits über 200 Franken eingenom-

men», freuten sie sich – und das 

allein an einem Nachmittag.

Auch Shane Kolinski gehörte zu 

den Verkäufer*innen. Er passte 

mit seinen Kolleg*innen die Pas-

sant*innen direkt in der Migros ab 

und bot ihnen Origami-Faltsachen 

an. Auf die Idee mit dem Origami 

sei er durchs Internet gekommen, 

erzählte er. Er habe einfach mal 

gegoogelt, was man denn so bas-

teln könne. Bezüglich der Stand-

aktion äusserte er ebenso eupho-

risch wie seine Kollegen vor dem 

Haupteingang: «Es macht mir 

grossen Spass, die Leute anzu-

sprechen. Alle reagieren sehr 

freundlich und spenden gerne et-

was. Auch ich habe schon über 60 

Franken eingenommen.»

Insgesamt, so berichtet die Schul-

leitung des Vogtsrains rückbli-

ckend, seien in der gesamten Wo-

che über 7000 Franken zusam-

mengekommen. Diese werden nun 

der Glückskette überwiesen.

Engagierte 
Sechstklässler*innen
Auch die Sechstklässler*innen des 

Schulhauses Bläsi sind aktiv ge-

worden. Eine Woche nach den 

Schüler*innen des Vogtsrains ha-

ben  sie ihren Stand aufgebaut, di-

rekt am Meierhofplatz. Die Initia-

tive, für die Bevölkerung in der 

Ukraine Geld zu sammeln, sei von 

den Schüler*innen selbst ausge-

gangen, berichtet Lehrerin Nicole 

Meier im Gespräch mit dem 

«Höngger». Sie habe sie in ihrem 

Anliegen unterstützt. In den Hand-

arbeitslektionen hätten sie 

Schmuck angefertigt und kleine 

Süssigkeiten zubereitet, andere Ar-

tikel wie die selbstgebackenen Ku-

chen, Cookies und Brezeln hätten 

die Schüler*innen darüber hinaus 

zu Hause vorbereitet. 

Zwei Nachmittage lang haben die 

Kinder am Meierhofplatz ihren 

Stand in wechselnden Schichten 

betreut. Preisvorgaben für die Pro-

dukte gab es nicht. Alle konnten 

so viel bezahlen, wie sie wollten. 

Und das hat sich gelohnt: die Klas-

se hat insgesamt 1300 Franken 

eingenommen. 

Moritz Fenchel, Jan Steinegg er, Levi Wunderlin und Paco Laliv vom Schulhaus Vogts-
rain freuen sich über die Einnahmen, die den Menschen in der Ukraine zugutekom-
men. 

Auch Lili Müller, Lara Covino, Mia Baumgartner und Eliana Galati vom Schulhaus 
Bläsi verkaufen selbstgemachte Produkte. (Fotos: Dagmar Schräder) 

Kinder und Jugendliche

Wer hatte keine Höngg er Zeitung im Briefkasten?
Kennen Sie jemanden, 
der den «Höngg er» 
nicht im Briefkasten hatte?

Bitte melden Sie es uns:
Telefon 043 311 58 81. 
Danke.
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Höngg aktuell

 Fortsetzung auf Seite 24

MIT T WOCH,  11 .  MAI

Orquestra de Cateura 
(Paraguay)
19 bis 20 Uhr. Südamerikanische 
Werke und Popmusik werden von 
jungen Leuten aus Paraguay ge-
spielt. Auf Instrumenten, die aus 
dem Müll entstanden. Katholische 
Kirche Heilig Geist, Limmattal-
strasse 146.

DONNERSTAG,  12 .  MAI

Malen an der Staffelei
14 bis 16 Uhr. Freies Malen für Kin-
der mit Begleitperson. Staffeleien, 
Malblätter, Malschossen, Farben 
und Pinsel stehen zur Verfügung. 
2 Franken pro Blatt, 50 Prozent 
mit KulturLegi. GZ Höngg, Lim-
mattalstrasse 214.

Singen im Rudel
Siehe Text auf Seite 29.

FREITAG,  13.  MAI

Senioren Turner
9 bis 10 Uhr. Siehe 6. Mai.

Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 
des Älterwerdens ihre Beweglich-
keit und Kraft erhalten wollen. Je-
den Freitag (ausser in den Schul-
ferien) von 9 bis 10 Uhr oder von 
10 bis 11 Uhr. Katholische Kirche 
Heilig Geist, Limmattalstrasse 
146.

Freies Malen
9.30 bis 12 Uhr. Jeden Freitag (aus-
ser in den Schulferien), nur mit Be-
gleitung. Platzzahl beschränkt. 2 
Franken pro Blatt. GZ Höngg, 
Standort Rütihof, Hurdäckerstras-
se 6.

Freitag, der 13. – 
Magie oder Aberglaube
14 Uhr. Welche «magischen» Vor-
gänge, wie etwa Holz berühren 
oder Daumen drücken, haben sich 
im Leben verankert? Diese und 
ähnliche Fragen sowie auch Erin-
nerungen sind das Thema in der 
vertrauensvollen Runde. GZ 
Höngg, Limmattalstrasse 214.

Offener Jugendtreff im Chaste
19.30 bis 22.30 Uhr. Ab der Ober-
stufe treffen sich die Jugendlichen 
in dem von ihnen selbst gestalte-
ten Treff. Drinnen oder draussen 
wird diskutiert, Musik gehört oder 
getöggelt. GZ Höngg Kasten, Im 
oberen Boden 2.

Nicole Barandun-Gross
Präsidentin Gewerbe-
verband der Stadt Zürich

GVZ-Kolumne

Die mit den Parkplätzen.. .
Oft wird der Gewerbeverband der 

Stadt Zürich (GVZ) nur als der 

wahrgenommen, der sich gegen 

den Abbau von Parkplätzen wehrt 

und sich für einen fl üssigen Stadt-

verkehr einsetzt. Auch ich als Prä-

sidentin wurde schon als «die mit 

den Parkplätzen» begrüsst. 

Das Heu auf der Bühne und der 
Blick hinter die Kulissen
Dabei deckt der GVZ ein sehr brei-

tes politisches Themenspektrum 

ab, wenn er sich für die Belange 

seiner Mitglieder und Gewerbe-

treibenden einsetzt. So widmet er 

sich mit seinen Mitgliedern auch 

der noblen Aufgabe, den Berufs-

nachwuchs mit Berufslehren aus-

zubilden. Diese lassen sich mit der 

Berufsmitteschule kombinieren 

und bilden so einen Start für an-

gehende Akademikerinnen und 

Akademiker, die hier in der Praxis 

verankert sind. Beides kommt 

dem Wirtschaftsstandort Zürich 

zugute. Im Gegensatz zum Tief-

bauamt, mit dem wir das Heu tat-

sächlich nicht immer auf der glei-

chen Bühne haben, funktioniert 

beispielsweise die Zusammenar-

beit mit dem Laufbahnzentrum 

Zürich LBZ und dem Schulamt 

ausgezeichnet. Davon zeugen viele 

gemeinsame Projekte.

Zum Beispiel schnuppy.ch
Dort sind Schnupperlehren – für 

die berufl iche Orientierung junger 

Menschen enorm wichtig – ein-

fach zu fi nden und anzubieten. Die 

Lehrstellenbörse im LBZ jeweils 

kurz vor den Sommerferien ist die 

unkomplizierte letzte Gelegenheit 

für alle, die noch keinen Ausbil-

dungsplatz haben. Nächste Durch-

führung: Mittwoch, 15. Juni, 13.30 

bis 16 Uhr, Konradstrasse 58, Teil-

nahme gratis. Auch wenn es mal 

schwierig ist, ist der GVZ ein ver-

lässlicher Partner: Für junge Men-

schen, die als Gefl üchtete in unser 

Land gekommen sind, hat die In-

tegrationsvorlehre in den letzten 

Jahren gute Erfolge gebracht. 

Dank dieser können viele an-

schliessend die Berufslehre absol-

vieren und sind in Beruf und Ge-

sellschaft integriert. 

Eben nicht nur 
die mit den Parkplätzen. . .
Ich würde mir wünschen, dass in 

allen Departementen der Stadt Zü-

rich das Bewusstsein vorhanden 

wäre, dass der Gewerbeverband 

der Stadt Zürich in vielen Berei-

chen wichtige Arbeit leistet. Wenn 

er sich für gute Rahmenbedingun-

gen fürs Gewerbe einsetzt, profi -

tiert auch die Bevölkerung. Und ja, 

wo gearbeitet wird, braucht es 

Parkplätze – aber eben nicht nur. 

PR

Das Einkaufszentrum 
Letzipark wird vom 10. 
bis am 21. Mai zu einer 
geheimnisvollen Unter-
wasserwelt. Geboten 
werden ein Wirbelbox-
Aquarium und nostal-
gisches Entenfi schen. 

Im Mai lässt es sich bei Spiel und 

Spass in eine Unterwasserwelt ein-

tauchen. Wer am Samstag, 14. 

Mai, am Aqua Super-Win-Tag im 

Wirbelbox-Aquarium trotz der 

starken Winddüsen genügend rote 

und gelbe Bälle mit der Hand fan-

gen kann, gewinnt eine Geschenk-

karte. Auch an den interaktiven 

Spielinseln, die sich als stilvolle 

Leuchttürme präsentieren und 

beim Buzzern winken Sofortpreise 

und Rabattgutscheine. 

Kleine Taucher und Künstler
Die kleinen Glücksangler werfen 

ihre Ruten im Ententeich aus und 

hoffen auf den dicken Fang. Wer 

Unter Wasser im Letzipark

Mit der persönlichen Aqua-Win-Spielkarte können die Kunden einmal täglich 
im Letzipark um jeden Gewinn spielen. (Foto: zvg)

die richtige Ente an Land zieht, 

kann sich im Aqua-Kiddies schöne 

Muschelketten und Armbänder 

basteln, und am Mittwoch, 18. 

Mai, Wassertiere-Glockenspiele. In 

der Welt von «paint2life» werden 

die Zeichnungen von Kindern le-

bendig und die Grenzen zwischen 

Realität und virtueller Welt ver-

schwimmen. Per Knopfdruck tau-

chen die kreativ gestalteten Mee-

resbewohner in das überlebens-

grosse, virtuelle Aquarium. (pr)   
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Daniel Diriwächter – «Uf em 

Hönggi dehei» – das betont der 

Sportverein Höngg (SVH) gerne. 

Sein Zuhause besitzt nun auch ein 

modernes Wahrzeichen: Nach fast 

zweijähriger Bauzeit ist das neue 

Garderoben- und Clubgebäude 

seit Ende Februar in Betrieb. Zwei 

Monate später folgte der Tag der 

offenen Tür. Und wie die Stadt Zü-

rich die rund 12,5 Millionen Fran-

ken eingesetzt hat, konnte nun 

von der Bevölkerung bestaunt 

werden.

«Wir sind alle begeistert vom neu-

en Clubhaus», sagt Arnold Kunz, 

Vizepräsident des SVH. Er ist am 

Tag der offi ziellen Einweihung ein 

vielbeschäftigter Mann und für die 

Führungen durch das Gebäude zu-

ständig. Er kennt jeden Winkel des 

Holzbaus, der von den Mentha 

Walther Architekten GmbH sowie 

den S2L GmbH Landschaftsarchi-

tekten BSLA SIA entworfen wurde.

 

Eine «Zangengeburt»
Kunz kommt nicht umhin zu er-

wähnen, dass die Fertigstellung 

des dreigeschossigen Gebäudes 

einer «Zangengeburt» glich. «Der 

ursprüngliche Einzug war letzten 

Juni geplant, dieser hat sich aus 

verschiedenen Gründen verzögert, 

nicht zuletzt auch wegen der Pan-

demie», sagt er. Als Gründe gab 

das Hochbaudepartement «grös-

sere Schadstoffbelastungen in Ge-

bäude und Baugrund» sowie ein 

«grösseres Aushubvolumen» und 

«Ausführungsmängel» an. Auch 

die Geschäftsprüfungskommission 

der Stadt Zürich blickte aufgrund 

der Verspätung gleich zweimal in 

das Geschäft. 

Das ist jetzt Vergangenheit. Kunz 

berichtet stolz, was das Gebäude 

überhaupt ausmacht. «Wir haben 

16 Garderoben, sechs davon sind 

Doppelgarderoben, weitere sechs 

sind Grossraumgarderoben». Dazu 

zählen auch zwei Umkleidekabi-

nen für erste Mannschaften im Un-

tergeschoss, die besondere Aufl a-

gen erfüllen müssen – so will es 

die Erstliga-Kommission und der 

Fussballverband. Separate Toilet-

ten, einen Massageraum sowie ein 

vom öffentlichen Raum abgetrenn-

ter Zugang zum Feld sind Pfl icht.   

Als «Nachhaltig fi t» bezeichnet die 

Stadt Zürich das Gebäude. So wird 

beispielsweise die Energie für Hei-

zung und Warmwasser über eine 

Wärmepumpe bereitgestellt. Aus 

dem Schmutzabwasser und der 

Aussenluft wird Energie für dieses 

System gewonnen. Die integrierte 

Photovoltaik-Anlage auf dem Dach 

wurde von den Elektrizitätswer-

ken der Stadt Zürich errichtet und 

wird künftig von ihr betrieben. 

 

Das «Rüümli» 
Der zentrale Ort im Gebäude ist 

das «Rüümli», das hauseigene Res-

taurant, das täglich ab 14 Uhr ge-

öffnet ist, einen tollen Ausblick auf 

das Fussballfeld bietet und Ge-

tränke sowie kalte und warme 

Snacks serviert. Am Einweihungs-

tag ist das Lokal gut besucht. 

Schon um 11 Uhr fi ndet dort ein 

Apéro mit den Platinsponsoren 

statt und SVH-Präsident Martin 

Gubler hält eine Rede. «Wir sind 

den Sponsoren, die uns die Beträ-

ge von 5000 Franken aufwärts ge-

spendet haben, sehr dankbar, das 

wollen wir würdigen», sagt Kunz. 

Die Feststimmung hält den ganzen 

Tag der offenen Tür an, trotz des 

teils unfreundlichen Wetters. Zeit-

gleich fi nden noch reguläre Fuss-

ballspiele statt, und beim grossen 

Wurststand vor dem Gebäude 

herrscht auch reger Betrieb. «Die 

Stimmung bei allen zusammen ist 

super», so Kunz. Seine nächste 

Führung wartet schon. 

Endlich neue Garderoben
auf dem «Hönggi»

Schick: So sieht eine der 16 Garderoben auf dem Höngg erberg aus. (Foto: dad) 

Der Holzbau wird von der Stadt Zürich als «nachhaltig fi t» bezeichnet.

Ende April wurde das neue Garderoben- 
und Clubgebäude des Sportvereins Höngg  
mit einem Tag der offenen Tür eingeweiht. 
Der Holzbau macht Eindruck. 

«Wir sind alle 
begeistert vom 

neuen Clubhaus.»
Arnold Kunz, 

Vizepräsident SVH
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Im Garten spielt das Leben – vor allem im Frühling. 
Die Nachfrage nach dem eigenen kleinen Stückchen 
Grün ist heute so gross wie noch nie.

Das Paradies war ein Garten. Und 

zwar eher nicht der neblig-trübe 

Garten im Herbst oder das kahle 

Brachland im Winter, sondern der 

üppige, farbenfrohe Garten des 

Frühlings und Sommers. Vor allem 

jetzt, in dieser Zeit der zarten 

Knospen und duftenden Blüten, ist 

gut nachvollziehbar, warum das 

Paradies auch als «Garten Eden» 

bezeichnet wird.

Ursprünglich geht der Begriff «Gar-

ten» auf das indogermanische 

Wort «Gerte» zurück. Mit «Gerten», 

also Zweigen von Hasel oder Wei-

de, umzäunte man sein eigenes 

Stückchen Land. Das war die ei-

gentliche Bedeutung des Gartens: 

sich Land anzueignen, um Nutz-

pflanzen zu kultivieren. Mittlerwei-

le aber erfüllen Gärten noch weit 

mehr Funktionen. Sie sind Erho-

lungsoasen, Statussymbole, dienen 

künstlerischen, spirituellen oder 

therapeutischen Zwecken. Nicht 

zuletzt haben sie auch einen öko-

logischen Aspekt und können in 

punkto Biodiversität eine bedeu-

tende Rolle spielen.

Noch nie wünschten sich so viele 

Menschen ihren eigenen Garten 

wie heute. Vor allem während der 

Zeit der Pandemie stieg das Be-

dürfnis nach einem grünen Rück-

zugsort enorm. Auch der Wunsch 

nach einer nachhaltigeren Lebens-

weise wächst zunehmend. 

Familien- und Schrebergartenkolo-

nien führen daher mittlerweile lan-

ge Wartelisten. Beim Familiengar-

tenverein Höngg etwa ist die Nach-

frage so gross, dass die Warteliste 

geschlossen wurde. Im Trend sind 

zudem auch Gemeinschaftsgärten 

und Anbaugenossenschaften, bei 

denen mehrere Parteien gemein-

Pünktlich zum Start der Outdoor-Saison 
zeigen wir aktuelle Trends und Neuheiten 
im jährlich neu konzipierten Showgarten. 
Die erlebbare Ausstellung und das 
farbenfrohe Ambiente machen Ihren Besuch 
zu einem unvergesslichen Erlebnis.

gartencenter-hoffmann.ch

Gartencenter Hoffmann AG
Untere Bergstrasse 11
8103 Unterengstringen

Neu für Sie gestaltet

Showgarten

Garten
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Gartenbau GmbH
Vogtsrain 49
8049 Zürich
www.bzgartenbau.ch
Telefon 079 646 01 41

Garten Eden:
Wir sind Spezialisten für Gartenbau, 
Gartenpflege und Natursteinarbeiten

Fonseca Garten-Service GmbH
Dörflistrasse 14
8057 Zürich
Telefon 044 311 27 42
Mobile 078 711 21 56
www.fonsecagartenbau.ch

· Gartenpflege
· Gartenbau
· Planung
· Pflanzungen 

und Aussaaten
· Teich- und Biotopbau
· Hangsicherung 

und Steinarbeiten
· Terrassen, Pergolen 

und Zäune
· Rasenflächen
· Hauswartungen

Marktwochen
Bis 14. Mai (täglich, ausser Sonntag), 
10–17 Uhr
Tomatensetzlinge, Kräuter und 
Gemüsesetzlinge

Achtung – fertig – los – 
Biodiversität!
Freitag, 6. Mai, 13.30–16 Uhr
Grundlagenworkshop für ökologisch
wertvolle Heckenpflanzen

Einmachen – 
fermentierte Getränke herstellen
Freitag, 6. Mai, 18.30–22 Uhr
Kombucha, Wasserkefir, 
Fruchtessig und Jus
Dreistündiger Workshop: 70 Franken 

Morge-Gärtnere
Dienstag, 10. Mai, 8–10 Uhr
Lust auf gemeinsames Gärtnern 
in der Früh?

Frühling in der Stadtgärtnerei

Anmeldung, weitere Infos und 
Veranstaltungen immer auf 
gruenagenda.ch.

Patrik Wey

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen 
– Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister
E-Mail: pawi-gartenbau@bluewin.ch

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
079 400 91 82

Jetzt aktuell:
Je nach Witterung!

– Pflanzarbeiten und Rasenerstellungen
– Dachgarten- und Balkonbepflanzungen
– Moorbeete und Natursteinarbeiten

Daniel Bächli

sam ein Stück Land kultivieren. 

Doch selbst diejenigen, die nicht 

das Privileg haben, ein eigenes 

Stück Land zu besitzen oder sich 

von den Wartelisten bei den Schre-

bergärten abschrecken lassen, 

können mit etwas Fantasie auch 

mitten in der Stadt ihre grüne Insel 

finden – etwa mit Dachgärten oder 

Hochbeeten innerhalb von Sied-

lungen –  «Urban Gardening» auf 

kleinstem Raum. Möglichkeiten 

gibt es viele. Und es lohnt sich. 

Denn, wie sagte der bengalische 

Dichter Rabrindranath Tagore so 

schön: «Narren hasten, Kluge war-

ten, Weise gehen in den Garten». 

(sch) 

Ab in den Garten
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«Ein Lämmlein geht und 
trägt die Schuld»

In «Musik und Wort 
zum Gründonners-
tag» erklangen in der 
Reformierten Kirche 
Auszüge der Passi-
onskantate von 
Gottfried August 
Homilius.  

Es ist ein ergreifendes Werk: die 

Passionskantate von Gottfried 

August Homilius (1714 bis 1785). 

Unter der Leitung von Kantor Pe-

ter Aregger wurde diese mit dem 

Reformierten Kirchenchor Höngg, 

dem Kammerorchester Aceras, 

der Sopranistin Franziska Wigger, 

dem Organisten Robert Schmid 

sowie Pfarrer Matthias Reuter am 

Gründonnerstag dargeboten. Die 

spätbarocke Passionskantate ist 

ganz im Sinne der Aufklärung ge-

halten. Der Fokus liegt auf dem, 

was die gläubige Christin oder 

der gläubige Christ fühlt, und 

nicht auf der Handlung der Lei-

densgeschichte. Homilius schuf 

eine Komposition, welche die Zu-

hörenden gleichermassen ergreift 

und berührt. Oft wechselt die Dy-

namik im gleichen Takt von Forte 

zu Piano und gleich wieder auf 

Forte, um die Gemütsstimmung 

der Betrachtenden zu beschrei-

ben. Etwa am Schluss des ersten 

Chores «Siehe das ist Gottes 

Lamm, welches der Welt Sünde 

trägt». Weiter wechselt im Chor 

«Unsere Sünden und Missetaten 

liegen auf uns, dass wir darunter 

vergehen, wie können wir den le-

ben?» die Lautstärke nicht nur 

von einem Takt zum andern, son-

dern teilweise sogar im gleichen 

Wort: Er beginnt mit einem star-

ken Forte und wird in einem 

 Diminuendo immer leiser. Diese 

und andere «Klippen» meisterte 

der Reformierte Kirchenchor mit 

voller Konzentration. 

Eine glasklare Stimme
Franziska Wigger sang mit ihrer 

Sopranstimme die Arie «Nun sterb 

ich Sünder nicht (...). Mein ganzes 

Herz freut sich, ich soll den Tod 

nicht sehn!» auch in den höchsten 

Tönen glasklar. Ebenso trug sie 

die Tenorarie «Bewaffne dich, 

Mächtiger, mit Schrecken und 

Grimme, gebiete den Donner mit 

tötender Stimme, der Erdkreis be-

decke dein ernstes Gericht!» ge-

konnt vor. Ihre Sopranstimme er-

klingt wie selbstverständlich auch 

in der Tenorlage.

Zwischen den einzelnen Chören 

und Arien rezitierte Pfarrer Mat-

thias Reuter einen überarbeiteten 

«Monolog des Judas – in der 

Nacht seines Todes». Die Vorlage 

stammt vermutlich von den Pfar-

rern Carl Boetschi und Andreas 

Wüthrich. In diesem Selbstge-

spräch geschieht Erstaunliches: 

Statt der klassischen Rolle des 

Sündenbocks, der Jesus verraten 

haben soll, wird immer mehr jene 

Judas-Rolle erkennbar, ohne die 

das Kreuz Christi, die Auferste-

hung und das Christentum eigent-

lich nicht denkbar sind. Der gan-

ze Abend war ein eindrückliches 

Erlebnis – eine schöne, besinnli-

che Einstimmung auf Karfreitag 

und Ostern. 

Eingesandt von 
Eveline Baer-Anker

«HEI T ERER MOZ A R T» 
Z U M M I T S IN G EN
Der Reformierte Kirchenchor lädt 
Gastsängerinnen und -sänger ein, 
in diesem Konzert mit der grossen 
«Credo-Messe» und kleineren 
Werken Mozarts mitzuwirken. 
Proben ab Donnerstag, 9. Mai, 
20 Uhr, im reformierten Kirchge-
meindehaus. 
Konzert mit Orchester und Soli 
am Samstag, 10. September, 
Reformierte Kirche, Teilwiederho-
lung am Sonntag, 11. September, 
im Gottesdienst. 
Detaildaten: kk10.ch, Eingabe 
im Suchfeld: Projektchor 2022. 
Auskünfte: Ursula Holtbecker, 
ref_chor_hoengg@gmx.ch, 
077 443 24 85

Peter Aregg er dirigiert den Kirchenchor und das Kammerorchester. (Foto: Matthias Ragaz-Morlet)

Höngg aktuell

Kirchen

 Fortsetzung auf Seite 25

SAMSTAG,  14 .  MAI

Frühlingsfest im Chindsgi 
Höngg erberg
11 bis 17 Uhr. Frühlingsfest für 
Gross & Klein. T-Shirt-Siebdruck-
station, Kinderschminken, Grill & 
Chill, Chindsgi-Führungen, Floh-
mi, Kasperlitheater und vieles 
mehr. Freier Chindsgi Höngger-
berg, Lebristweg 45.

Frühlingsmärchen
15 Uhr. Sarah Betschart erzählt ein 
Märchen im Wald. Der Anlass dau-
ert ungefähr 60 bis 90 Minuten 
und findet bei jedem Wetter statt. 
Kinder ab drei Jahren und Erwach-
sene sind herzlich eingeladen. 
Kollekte. Anmeldung: figuren-
spielplatz@gmx.ch oder 076 340 
64 30. Treffpunkt GZ Höngg Rüti-
hof, Hurdäckerstrasse 6.   

SONNTAG,  15.  MAI

Höngg er Zmorge
10 bis 12 Uhr. An jedem Abstim-
mungssonntag wird im Museum 
ein Brunch angeboten. Ortsmuse-
um Höngg, Vogtsrain 2.

Ortsmuseum Höngg 
14 bis 16 Uhr. 8000 Jahre Weinbau 
in Georgien. Die Ausstellung ehrt 
die 30-jährigen diplomatischen 
Beziehungen zwischen Georgien 
und der Schweiz und präsentiert 
die traditionelle Weinkultur. Die 
Ausstellung dauert bis am 27. No-
vember. Ortsmuseum Höngg, 
Vogtsrain 2.

MONTAG,  16.  MAI

Bewegung mit Musik
8.45 bis 11 Uhr. Für Gelenke und 
Muskeln mit Lachen und Gesellig-
keit, fein, subtil und effizient. Je-
den Montagmorgen, 8.45 bis 9.45 
und 10 bis 11 Uhr. Reformiertes 
Kirchgemeindehaus, Ackerstein-
strasse 186.

DIENSTAG,  17.  MAI

Flora, Fauna, Forschung
18.15 Uhr. Die Grünanlagen auf 
dem Campus Hönggerberg gibt es 
nicht nur Hörsäle und Labors, 
sondern auch eine sehenswerte 
Grünanlage. Der Garten besticht 
mit einem grossen Teich, alten 
Kiefern und Eisenholzbäumen. 
Flora, Fauna und Forschung ge-
hen hier eine Symbiose ein.  ETH 
Zürich Hönggerberg, Gebäude 
HIL, Stefano-Franscini-Platz 5.
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Am Palmsonntag begann der Got-

tesdienst mit der Palmzweigseg-

nung auf dem Kirchplatz. Von 

dort führte ein kleine Palmpro-

zession mit Palmzweigträger*in-

nen und den «antik» gewandeten 

Schauspieler*innen in die Kirche. 

Danach zog das Musical «Die 3 

Bäum» das Publikum in seinen 

Bann. 15 Kinder unter Leitung 

von Chorleiterin und Theaterpäd-

agogin Vivien Siemes spielten 

und sangen vom ersten Moment 

an mit spürbar grosser Freude. 

Eine schwungvolle Choreografi e 

unterstrich die jeweilige Stim-

mung: die hochfl iegenden Träume 

der drei Bäume, dann ihre Nie-

dergeschlagenheit, als erst ein-

mal das Gegenteil von dem ein-

trat, was sie erträumt hatten. Und 

schliesslich die Dankbarkeit und 

das Erstaunen darüber, dass ge-

rade das scheinbare Scheitern die 

Bäume zu ihrer wahren Bestim-

mung geführt hat: Der Baum, der 

eine Schatztruhe werden wollte, 

wurde zur Futterkrippe, die trotz-

dem einen Schatz beherbergte, 

nämlich das Jesuskind. Der 

Baum, der ein Prachtschiff sein 

wollte, wurde zum stinkenden 

Fischkutter, der aber auch Jesus 

durch den Sturm trug. Und der 

Baum, der ein weithin sichtbares 

Denkmal werden wollte, wurde 

zum Kreuz, das jahrzehntelang in 

einer Ecke stand, bis es zum 

Kreuz Jesu wurde. Träume wan-

«Die 3 Bäum» 
zum Palmsonntag

Jung und Alt waren in die Heilig Geist 
Kirche zum Familiengottesdienst 
gekommen, um das Passions-Musical 
«Die 3 Bäum» zu sehen, mit dem die 
Karwoche eröffnet wurde.

Das junge Ensemble erntete für seine Darbietung viel Applaus. (Foto: zvg)

deln sich, und erst in Krisen zeigt 

sich oft, ob nur schneller Ruhm 

oder eine wirkliche Bestimmung 

hinter einem Traum steht: dann 

lohnt es sich, nicht aufzugeben, 

auch wenn man Schwierigkeiten 

überwinden muss.

In seinem Kommentar führte Pas-

toralassistent Matthias Braun als 

Beispiel für Menschen, die ihren 

Traum von Menschenwürde und 

Freiheit trotz grossen Leids nicht 

aufgeben, die Menschen der Uk-

raine an. Mit tosendem Applaus 

wurden die Kinder, Vivien Siemes 

und ihr Team – Gerda Fäh, Moni-

ka Wenzinger und Ivan Horvatic 

– für ihre grosse Leistung be-

lohnt.

Das für die Kinder von Susanne 

Schibli und Mirjam Bayard nach 

dem Gottesdienst gespielte Pup-

pentheater «Daniel in der Löwen-

grube» vertiefte das Thema, wie 

Vertrauen auf Gott Menschen 

durch Krisen führen kann. Wie 

schon im Gottesdienst war der 

Andrang auch beim feinen 

Risotto essen im Pfarreisaal so 

gross, dass man sich seinen Platz 

suchen musste. 

Eingesandt von Matthias Braun  

Kirchen

Höngg aktuell
MIT T WOCH,  18.  MAI

Bewegung mit Musik 60+
10 Uhr. Für Gelenke und Muskeln 
mit Lachen und Geselligkeit, fein, 
subtil und effizient. Reformiertes 
Kirchgemeindehaus, Ackerstein-
strasse 186. 

Frühlingsmärchen
15 Uhr: Am Schweizer Vorlesetag 
– dem 18. Mai – erzählt Sarah Bet-
schart ein Märchen im Wald. Der 
Anlass dauert ungefähr 60 bis 90 
Minuten und findet bei jedem 
Wetter statt. Kinder ab drei Jahren 
und Erwachsene sind herzlich ein-
geladen. Kollekte. Anmeldung: fi-
gurenspielplatz@gmx.ch oder 076 
340 64 30. Treffpunkt GZ Höngg 
Rütihof, Hurdäckerstrasse 6.   

DONNERSTAG,  19.  MAI

Malen an der Staffelei
14 bis 16 Uhr. Freies Malen für Kin-
der mit Begleitperson. Staffeleien, 
Malblätter, Malschossen, Farben 
und Pinsel stehen zur Verfügung. 
2 Franken pro Blatt, 50 Prozent 
mit KulturLegi. GZ Höngg, Lim-
mattalstrasse 214.

FREITAG,  20.  MAI

Senioren Turner
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 
Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 186.

Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 
des Älterwerdens ihre Beweglich-
keit und Kraft erhalten wollen. Je-
den Freitag (ausser in den Schul-
ferien) von 9 bis 10 Uhr oder von 
10 bis 11 Uhr. Katholische Kirche 
Heilig Geist, Limmattalstrasse 
146.

Freies Malen
9.30 bis 12 Uhr. Jeden Freitag (aus-
ser in den Schulferien), nur mit Be-
gleitung. Platzzahl beschränkt. 2 
Franken pro Blatt. GZ Höngg, 
Standort Rütihof, Hurdäckerstras-
se 6.

Offener Jugendtreff im Chaste
19.30 bis 22.30 Uhr. Ab der Ober-
stufe treffen sich die Jugendlichen 
in dem von ihnen selbst gestalte-
ten Treff. Drinnen oder draussen 
wird diskutiert, Musik gehört oder 
getöggelt. GZ Höngg Kasten, Im 
oberen Boden 2.

Und der Baum, der 
ein weithin sicht-
bares Denkmal 
werden wollte, 

wurde zum Kreuz. 
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Wein- und Obsthaus Wegmann

www.obsthaus-wegmann.chwww.obsthaus-wegmann.ch

Wein- und Obsthaus, Frankentalerstr. 54 und 60, Zürich-Höngg, Tel. 044 341 97 40

Mo, Di, Do: 8—12/14—18.30 Uhr, Fr: 8—18.30, Sa: 8—16 Uhr, Mi und So: geschlossen

Schweizer Spargeln und
Erdbeeren (bald die eigenen!)

Fantastische Höngger Weine aus Eigenanbau
Riesling-Silvaner, Le Gris, Rosé, Chouchou, Pinot Noir Frankental, 
Barrique, Gamaret, Daniel’s Cuvée Noir, Merlot, Gewürztraminer, 

Harmonie, Symphonie, Höngger Bijoux (vin mousseux)
Gartenfrische Salate und Gemüse

Jeden Freitag und Samstag:
frische Butterzöpfe und verschiedene Brote.

Milchprodukte, diverse Käsesorten und Bauernspezialitäten 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Ausblick

Am Samstag, 7. Mai, ist 
Flohmarkt-Tag im Rüti-
hof: Wie jeden Frühling 
verwandelt sich dann die 
 «Piazza» an der Busend-
haltestelle Rütihof von 
10 bis 13 Uhr in einen 
bunten Basar.

Alles neu macht der Mai – höchs-

te Zeit also, beim Frühjahrsputz 

klar Schiff zu machen und die al-

ten und ausgedienten Klamotten, 

Spielsachen, Fahrräder und Ku-

scheltiere endlich loszuwerden. 

Der Flohmarkt im Rütihof bietet 

die ideale Gelegenheit dazu, mit 

den nicht mehr gebrauchten Ge-

genständen noch jemand anderen 

glücklich zu machen. Und bei der 

Fülle des Angebots fi ndet sich si-

cherlich gleichzeitig auch ein ganz 

besonderes Schnäppchen, das den 

freigewordenen Platz im Schrank 

wieder auffüllen kann. 

Das Marktgeschehen beginnt am 

kommenden Samstag um 10 Uhr, 

verkauft wird bis 13 Uhr. Mitma-

chen kann jede*r, einfach eine De-

cke mitbringen, Waren ausbreiten 

und loslegen. Eine Anmeldung ist 

nicht notwendig. Bei schlechtem 

Wetter fi ndet die Veranstaltung 

nicht statt. (e) 

FLOHMARK T RÜ T IHOF
Samstag, 7. Mai, 10 bis 13 Uhr
Rund um das Restaurant CaBaRe, 
Endhaltestelle Bus Nr. 46 Rütihof
Infos bei Francisca Mahuzier: 
079 309 18 72 oder 
mmahuzier@gmail.com. 
Nur bei trockenem Wetter.

Markttreiben 
auf der «Piazza» Rütihof

Auf der «Piazza» Rütihof fi nden sich besondere Schnäppchen. (Foto: zvg)

Wie präsentiert man eine mehrere 

Jahrtausend Jahre alte Tradition 

auf kleinem Raum? Zviad Arabidze 

von der Geohaus GmbH in Zürich 

weiss es. Seine Firma widmet sich 

der georgischen Weinkultur, die 

eine 8000 Jahre alte Geschichte 

hat. Georgien gilt demnach als 

«Wiege des Weines». Archäologi-

sche Funde beziehungsweise de-

ren Kopien werden nun im Orts-

museum Höngg ausgestellt. Von 

Mai bis November wird dort viel 

Wissenswertes über die Weinkul-

tur in Georgien jeweils sonntags 

vermittelt. 

So ist zu erfahren, dass in dem 

kleinen Staat rund über 500 ein-

heimische Rebsorten wachsen. 

Das Zusammenwirken des war-

men Klimas und der feuchten Luft 

vom schwarzen Meer her begüns-

tigen das Gedeihen der Reben. Be-

kannte Sorten sind der Rkatsiteli 

(«Rothorn»), der für eine ganze 

Variation an Weissweinen sorgt. 

Beim Rotwein steht die Sorte Sa-

peravi («zum Färben») an der Spit-

ze, das Aroma erinnert an Pfl au-

men und Mandeln. 

Der Wein gärt im Boden
In der Ausstellung wird auch die 

georgische Methode, den Wein in 

eingegrabenen Tonkrügen, den so-

genannten «Qvevri», zu gären, er-

klärt. Dadurch erhält der Wein ei-

nen einzigartigen Geschmack. Die 

Methode wurde 2013 von der 

UNESCO als immaterielles Kultur-

erbe anerkannt. Das Ortmuseum 

beschreibt auch, was ein «Tama-

da» ist. Es handelt sich um einen 

Trinkspruchmeister. Die Skulptur 

eines solchen Meisters aus dem 

siebten Jahrhundert vor Christus 

wird ausgestellt. Das alles und vie-

les mehr wird Zviad Arabidze zei-

gen und vermitteln.  

Die Ausstellung ehrt zudem die 

30-jährigen diplomatischen Bezie-

hungen zwischen Georgien und 

der Schweiz. Veranstaltet wird sie 

neben dem Ortsmuseum und der 

Geohaus GmbH auch von der Ge-

orgischen Botschaft in der 

Schweiz und im Fürstentum Lich-

tenstein sowie der Georgian Natio-

nal Wine Agency. (e) 

8 0 0 0 JA HRE W EINB AU IN G EO R G IEN 
Ausstellung im Ortsmuseum 
Höngg, Vogtsrain 2. 
8. Mai bis 27. November 
Jeweils sonntags 14 bis 16 Uhr 
Eintritt gratis 
Anmeldung für Gruppen-
führungen ausser Sonntag 
mit Weindegustation: 
info@geohaus.ch 

Seit 8000 Jahren dem Wein 
verpflichtet

In Georgien wird der Wein in eingegrabenen Tonkrügen, den sogenannten «Qvevri», 
gegärt. (Foto: zvg)

Georgiens Weinkultur hat eine lange 
Tradition. Davon zeugt die neue 

Ausstellung «8000 Jahre Weinbau 
in Georgien» im Ortsmuseum. 
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Die Tageswanderung vom 
Mittwoch, 11. Mai, geht 
von Diessenhofen über 
Büsingen nach Schaff-
hausen. Die Wanderzeit 
beträgt rund dreieinvier-
tel Stunden mit einem 
Aufstieg von 75 Metern 
und einem Abstieg von 
85 Metern.
 

Um 9.05 Uhr fährt der Zug ab dem 

Zürcher Hauptbahnhof nach 

Schaffhausen. Dort folgt das Um-

steigen in den Zug nach Diessenho-

fen mit der Ankunft um 10.03 Uhr. 

Nach einem Startkaffee beginnt die 

Wanderung durch das historische 

Städtchen hinunter zur alten Holz-

brücke für die Überquerung des 

Rheins. Anschliessend geht es eini-

ge hundert Meter der Strasse ent-

lang bis zur Abzweigung des Wan-

derweges. Dieser führt abwechs-

lungsreich dem Rhein entlang nach 

Büsingen. Hier nimmt die Gruppe 

das Mittagessen ein. Nach der Stär-

kung geht es erneut dem Rhein 

entlang weiter bis nach Schaffhau-

sen. Es folgt der kurze Aufstieg 

durch die schöne Altstadt bis zum 

Bahnhof. Die Rückfahrt ist um 17 

Uhr geplant. Die Wanderleiter Peter 

und Hans freuen sich auf viele Mit-

wandernde zu dieser schönen 

Frühlingswanderung. (e) 

H Ö N G G ER WA ND ER G RU P P E 6 0 P L U S 
Besammlung um 8.40 Uhr beim 
Gruppentreff Bahnhof Zürich HB. 
Das Gruppenreisebillett mit 
Halbtax kostet 17 Franken, 
Organisationsbeitrag 8 Franken. 
Die Anmeldung ist obligatorisch, 
auch für GA-Inhaber. Montag, 9. 
Mai, 20 bis 21 Uhr, Dienstag, 10. 
Mai, 8 bis 9 Uhr, 044 371 40 91 
(Peter Surber) oder 044 341 50 13 
(Hans Schweighofer), Notfall-
Nummer 079 361 89 87.

Zur historischen 
Altstadt am Rhein

Ausblick

Von Sulgen nach Sommeri

Der Kanton Thurgau lockt mit schönen Riegelhäusern. (Foto: Petra England) 

Der «Höngg er» wird zu rund 90 % 
aus Werbeeinnahmen fi nanziert – 
und zu wichtigen 10 % aus 
Ihren Sympathiebeiträgen.

IBAN: 
CH76 0027 5275 8076 6402 H
UBS Switzerland AG
CH-8098 Zürich
Vermerk «Sympathiebeitrag Höngg er»

Herzlichen Dank, 
dass Sie Ihre 
Quartierzeitung 
unterstützen!

Die Tageswanderung vom Mittwoch, 
18. Mai, führt in den Thurgau von Sulgen 
nach Sommeri. Die Wanderzeit beträgt 
rund dreidreiviertel Stunden mit einem 
Aufstieg von 210 Metern und einem 
Abstieg von 190 Metern. 

Um 8.05 Uhr geht es ab Zürich 

Hauptbahnhof über Weinfelden 

nach Sulgen. Nach dem Startkaf-

fee führt der Weg durch eine ab-

wechslungsreiche Landschaft mit 

Wald, Wiesen und Obstbäumen, 

die vielleicht noch in Blüte stehen. 

Obwohl die Route wenig Steigung 

und Gefälle aufweist, ist sie doch 

anspruchsvoll. 

Eindrucksvolle Riegelhäuser
Die Weiler Leimbach, Lenzenhaus 

und Kümmertshofen mit ihren ein-

drucksvollen Riegelhäusern haben 

heute nämlich keine Geschäfte, 

Restaurants und sogar keine Brief-

kästen mehr. 

Unterwegs nur eine Möglichkeit 
zum Sitzen
Während der ganzen Wanderung 

mit Blick auf ein prächtiges Alpen-

panorama gibt es keine Gelegen-

heit zum gemütlichen Ausruhen 

oder Einkehren. Durchhalte- und 

Stehvermögen sind also gefragt. 

Erst in Sommeri, am Endpunkt der 

Wanderung, kann man sitzen, sich 

ausruhen und sich mit einem fei-

nen Essen im Gasthof Löwen stär-

ken und erholen. Von dort geht es 

mit Bus und Zug zurück nach Zü-

rich Ankunft 16.55 Uhr. Das Wan-

derleiter-Team Sybille Frey und 

Sepp Schlepfer freuen sich auf die 

abwechslungs- und aussichtsrei-

che Wanderung mit einer «stand-

festen» Gruppe. (e) 

 
H Ö N G G ER WA ND ER G RU P P E 6 0 P L U S 
Besammlung um 7.45 Uhr beim 
Gruppentreff Zürich HB. 
Das Gruppenreisebillett mit 
Halbtax-Abo kostet 22 Franken, 
Organisationsbeitrag 8 Franken. 
Die Anmeldung ist obligatorisch, 
auch für GA-Inhaber. 
Montag, 16. Mai, 20 bis 21 Uhr, 
Dienstag, 17. Mai, 
8 bis 9 Uhr, 044 342 11 80 
(Sybille Frey) oder 044 491 41 78 
(Sepp Schlepfer), 
Notfallnummer 077 447 33 59.
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Ferienwoche Ferienwoche
für ältere Erwachsenefür ältere Erwachsene

Sonntag, 18. bis Samstag, 24. September 
in Sainte-Croix
Ein vielfältiges und aussergewöhnliches Programm mit 
Ausflügen, Kultur und kurzen Wanderungen erwartet 
uns in der diesjährigen Ferienwoche auf dem Balcon 
du Jura. Das kleine Dorf Sainte-Croix im Kanton Waadt 
liegt auf 1000 m.ü.M. und befindet sich nahe der 
französischen Grenze. 
Informationen: Flyer (inkl. Anmeldetalon) an den 
üblichen Stellen oder www.kk10.ch/60plus-reisen.
Anmeldeschluss ist der 30. Juni.
Die Zahl der Teilnehmenden ist beschränkt. 
Auskunft gibt Sarah Müller, 044 244 10 78, 
sarah.mueller@reformiert-zuerich.ch

Modefotografie 
& Reklame – 
einst und heute
Donnerstag, 12. Mai, 
14 Uhr, Sonnegg Höngg

Aus erster Hand hören wir 
mehr über Modefotografie 
und Reklame aus den 
60er-Jahren und schlagen 
die Brücke in die heutige 
Zeit. Es erwarten Sie 
spannende Informationen, 
und es bleibt auch Zeit, 
gemeinsame Erinnerungen 
bei Kaffee und Kuchen 
auszutauschen.
Anmeldung erforderlich 
bis Montag, 9. Mai 
an Sarah Müller, 
Telefon 044 244 10 78, 
sarah.mueller@
reformiert-zuerich.ch
«Die Herbstzeitlosen» 
– ein Angebot für alle 
alleinstehenden und 
interessierten Personen.

Orgelkonzert 
zu vier Händen

Sonntag, 8. Mai, 17 Uhr,
Kirche Höngg
Robert Schmid, Organist in Höngg, 
und Gerda Dillmann, Organistin in Thalwil, 
spielen Werke von Samuel Wesley, Gustav 
Merkel und Edward Elgar für vier Hände.
Detailprogramm auf www.kk10.ch. 
Eine Premiere an der Höngger Orgel und 
ein musikalisches Erlebnis für die Ohren! 

Herzlich willkommen, 
Eintritt frei, aber Kollekte erwünscht. 
Anschliessend Apéro

Wir laden Gross und Klein herzlich ein, mit uns 
Friedenstauben aus Papier zu falten. Diese werden 
dann bei verschiedenen Gelegenheiten verkauft und 
der Erlös fliesst in ein Ukraine-Projekt. 
Alles, was dazu benötigt wird, stellen wir zur 
Verfügung. Papier, Anleitungen, eine feine 
Tasse Kaffee und auch die praktische und 
moralische Unterstützung, wenn die Taube etwas 
Startschwierigkeiten haben sollte.
Anmeldung ist keine nötig! Auskunft auf
www.kk10.ch/friedenstauben oder Tel. 043 311 40 60
Leitung: 
Jacqueline Kübler, Peter Lissa und Sarah Müller

Friedenstauben falten

Mittwoch, 11. Mai, 14–17 Uhr,
Sonnegg Höngg

Mittwoch, 18. Mai, 14–17 Uhr, 
Ref. Kirche Oberengstringen
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Das beliebte «Singen im 
Rudel» ist zurück im 
Kreis 10. Ein vergnügli-
cher Abend mit Hits 
und Gassenhauern ist 
garantiert.

Im Jahr 2011 fand das allererste 

Rudelsingen im deutschen Müns-

ter statt und wurde schnell zum 

Kultformat zum Mitsingen. Regel-

mässig treffen sich Menschen je-

den Alters, um in lockerer Atmo-

sphäre gemeinsam Hits und Gas-

senhauer von damals bis heute zu 

singen. Begleitet wird der «Chor 

für einen Abend» live von zwei bis 

drei Musikerinnen und Musiker an 

Klavier, Gitarre und anderen Inst-

rumenten. Alle sollen bei den Lie-

dern herzhaft mitsingen können. 

Deshalb werden die Texte auf eine 

Leinwand projiziert.

Ein Exportschlager 
für den Kreis 10 
Der Quartierverein Wipkingen 

wurde auf die Idee aufmerksam 

und probierte diese im Februar 

2018 im Quartier gleich aus. Seit-

her sang man in Wipkingen und 

2019 auch in Höngg mit Leiden-

schaft im Rudel – bis die Pande-

mie eine Pause erzwang. Doch 

jetzt geht es wieder los: Der Quar-

tierverein Wipkingen, die Kultur-

Box Höngg und das Restaurant 

Mühlehalde 13’80 haben sich zu-

sammengetan und organisieren 

das nächste «Singen im Rudel» im 

Kreis 10. Dabei werden die Sänge-

rinnen und Sänger von den Profi -

musikern «Mark & Martin» beglei-

tet. Mit Klavier und Gitarre spielen 

sie, so Martin Medimorec, «gut 

singbare Lieder, die einer breiten 

Masse bekannt sind. Von den 

1950er-Jahren bis heute.» Da ist 

bestimmt für alle im Rudel etwas 

dabei. (e)

S IN G EN IM RUD EL : 
Alle singen mit – 
die Hits von gestern bis heute
Donnerstag, 12. Mai, 20 Uhr, 
Abendkasse und 
Barbetrieb ab 19 Uhr.
Restaurant Mühlehalde 13’80, 
Grosser Saal, 
Limmattalstrasse 215. 
Tickets zu 20 Franken, 
inklusive Suppe und Getränk. 
Vorverkauf: 
eventfrog.ch, 
Buchhandlung & Café Kapitel 10 
und Restaurant Mühlehalde 13’80

Singspass im Rudel 

Das «Singen im Rudel» macht gute Laune. (Foto: zvg)

Sie rennen, um sich für das Finale zu qualifi zieren. (Foto: Archiv «Höngg er»)

Der Quartierverein Höngg lädt in 

Zusammenarbeit mit dem Turnver-

ein Höngg zur diesjährigen Quar-

tier aus scheidung des «schnällsten 

Zürihegel» ein. Die Teilnahme im 

Einzellauf ist ohne Voranmeldung 

möglich. Es lohnt sich aber, früh-

zeitig auf dem Hönggi zu erschei-

nen und den Sportpass nicht zu 

vergessen, damit man sich recht-

zeitig registrieren kann. In diesem 

Jahr sind folgende Jahrgänge start-

berechtigt: 2009, 2010, 2011, 2012, 

2013 und 2014. Für die Stafette in 

den Klassen-Teams haben die 

Lehrpersonen bereits Anmeldefor-

mulare erhalten. Sollte das Formu-

lar nicht eingetroffen sein, kann es 

auf der Website vom «Zürihegel» 

bezogen werden. Jede Teilnahme 

ist kostenlos.

Qualifizierung für das Finale
Für das Rennen sind Turnschuhe 

geeignet, aber auch barfuss sprin-

ten ist möglich. Schuhe mit Stollen 

sind nicht gestattet. Für das leibli-

che Wohl der Gäste sorgt wie im-

mer der Turnverein Höngg. Die 

Quartierausscheidung fi ndet bei je-

der Witterung statt. Wer schnell 

genug ist, qualifi ziert sich für den 

Finaltag am Samstag, 18. Juni, auf 

der Sportanlage Utogrund. Dort 

treffen die schnellsten Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer auf die Kin-

der der anderen Quartiere. (e)

D E S CHN Ä L L S CH T Z ÜRIHEG EL 2 0 2 2
Quartierausscheidung Höngg
Samstag, 21. Mai, 13.30 Uhr, 
Hönggerberg
Anmeldeformular und Reglement: 
www.zuerihegel.ch 

Der schnellste «Zürihegel» wird gesucht

Am Samstag, 21. Mai, wird nach der pan-
demiebedingten Pause auf dem Höngg er-
berg wieder gerannt, was das Zeug hält. 

Was läuft in
Höngg ? Sie 
fi nden es 
auf unserem Veran-
staltungskalender
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Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirche 
Kirchenkreis zehn
M O – F R ,  14 –17. 3 0 U HR

kafi & zyt – das Generationencafé 
der Treffpunkt im Sonnegg
C.-L. Kraft, SD

M O & D O,  13 . 3 0 UHR

Zeichnen und Malen 
für Erwachsene 

S A 9. 4 5 & 11 . 4 5  UHR 

Malen und Gestalten für Kinder 
und Jugendliche
Sonnegg Atelier

FREI TAG ,  6 .  MAI

13.45 Walk & Talk
 Bushaltestelle Grünwald
 Pfrn. N. Dürmüller
19.00 Spielabend für Erwachsene
 Sonnegg Höngg
 Regula Christoffel

S O NN TAG ,  8 .  M A I 

10.00 Muttertagsgottesdienst 
mit Männerchor
mit Taufe
Kirche Höngg, 
danach Apéro
Pfr. M. Fässler 

10.00 Kinderlager-Gottesdienst
Kirche Oberengstringen
Saftapéro
P. Lissa, SD 
und Team des Kinderlagers

14.00 Pop-up Kafi
WipWest Huus mit Garten
Live-Musik Sessions
Pop-up Kafi Team

17.00 Orgelkonzert 
zu vier Händen
Kirche Höngg, Apéro
R. Schmid, Organist, 
Gerda Dillmann, Organistin

M O N TAG ,  9 .  M A I 

19.30 Kontemplation
Kirche Höngg, L. Mettler 

D IEN S TAG ,  10.  M A I  

12.00 Ökumenischer 
Senioren-Mittagstisch
KGH Oberengstringen
P. Lissa, SD

16.00 Andacht
Tertianum Im Brühl Höngg
Pfr. J.-M. Monhart

MI T T WO CH ,  11 .  M A I  

8.40 Seniorenwanderung
Wandergruppe OE 

9.45 Andacht
Altersheim Hauserstiftung
P. Föry, Pastoralassistentin

14.00 Round Dance
KGH Höngg
Mit Anmeldung
S. Siegfried

14.00 Friedenstauben falten
Sonnegg
J. Kübler, P. Lissa, S. Müller

D O NNER S TAG ,  12 .  M A I  

14.00 Die Herbstzeitlosen
Sonnegg
Anmeldung bis 9. Mai
S. Müller, SD i.  A.

20.00 Kirchenchor Probe
KGH Höngg
P. Aregger, Kantor

FREI TAG ,  13 .  M A I

10.00 Ökumenische Andacht
Alterswohnheim Riedhof 
Höngg, Pfr. M. Fässler

18.30 Spirit Jugendgottesdienst
Kirche Höngg
Pfr. M. Günthardt, 
C. Honefeld, SD

S O NN TAG ,  15 .  M A I  

10.00 Gottesdienst
Kirche Höngg
Chilekafi, Pfr. J.-M. Monhart

10.00 8. Oberengstringer 
Töffgottesdienst
Kirche Oberengstringen
ab 11 Uhr Grillplausch auf 
dem Dorfplatz
Pfr. M. Günthardt, 
Pfr. J. Naske 

MI T T WO CH ,  18 .  M A I  

7.45 Wanderung 60plus
Wandergruppe Höngg

11.30 FamilienTag im Frühling
Sonnegg Höngg
C.-L. Kraft, SD 
und Pfr. M. Fässler

14.00 Friedenstauben falten
Kirche Oberengstringen
J. Kübler, P. Lissa, S. Müller

14.30/15.15: GeschichtenKiste
Kirche Höngg
C.-L. Kraft, SD 

D O NNER S TAG ,  19 .  M A I 

10.00 Frauen lesen die Bibel
Sonnegg

14.00 WipWest-Stamm zum Unser 
Vater-Gebet (Teil 2) 
Treffpunkt je nach Wetter! 
S. Müller, SD i. A.

20.00 Kirchenchor Probe
KGH Höngg
P. Aregger, Kantor

F REI TAG ,  2 0.  M A I  

13.45 Walk & Talk
Bushaltestelle Grünwald
Pfrn. N. Dürmüller 

S O NN TAG ,  2 2 .  M A I 

10.00 Gottesdienst 
mit KLEIN und gross
mit den Kindern des Unti 2
Kirche Höngg
Apéro riche
Pfr. M. Fässler

10.00 Gottesdienst
Kirche Oberengstringen
Chilekafi
Pfr J.-M. Monhart 

14–17 Pop-up Fäscht
Einweihung WipWest Huus
Pfrn. Y. Meitner und Team

Katholische Kirche Heilig 
Geist Zürich-Höngg 
D O NNER S TAG ,  5 .  M A I

9.00 Eucharistiefeier, vorgängig 
Rosenkranzgebet

14.00 @KTIVI@- Spiel- und 
Begegnungsnachmittag

17.00 Eucharistische Anbetung

F R EI TAG ,  6 .  MA I

17.30 Friday Dance Night

S A M S TAG ,  7.  M A I

18.00 Eucharistiefeier

S O NN TAG ,  8 .  M A I

10.00 Feier der Erstkommunion
 Kollekte: Muttertagsopfer

M O N TAG ,  9 .  M A I

19.30 Kontemplation 
in der ref. Kirche

D IEN S TAG ,  10.  M A I

18.00 Solemnitas-Gottesdienst 
mit anschliessender Teilete

D O NNER S TAG ,  12 .  M A I

9.00 Eucharistiefeier, vorgängig 
Rosenkranzgebet

9.30 Dunnschtig-Chilekafi
17.00 Eucharistische Anbetung

S A M S TAG ,  14 .  M A I

18.00 Wortgottesdienst

S O NN TAG ,  15 .  M A I

10.00 Wortgottesdienst
 Kollekte: Verein Incontro

D O NNER S TAG ,  19 .  M A I

9.00 Eucharistiefeier, vorgängig 
Rosenkranzgebet

12.00 @KTIVI@-Halbtagesaus-
flug-Maiandacht

17.00 Eucharistische Anbetung

S A M S TAG ,  2 1 .  M A I

09.00 Oberstufenhalbtag
18.00 HGU-Abschlussgottes-

dienst

Angaben ohne Gewähr, aktuelle 
Daten finden Sie im Pfarreiblatt 
FORUM, auf der Homepage und 
im Schriftenstand.

Unser lieber und herzensguter Ehemann, Vater, Schwiegervater, 
Grossvater, Urgrossvater und Bruder

Oskar Ernst Trüb-Messier
20. Dezember 1928 – 14. April 2022

ist am 14. April im Beisein seiner geliebten Frau und seiner Kinder 
für immer eingeschlafen. Wir sind unendlich traurig. Doch der 
 Gedanke, dass er jeden Tag bis zuletzt sehr aktiv genoss und am 
 Leben seiner grossen Familie mit Enkeln und Urenkeln anteilnehmen 
konnte, tröstet uns. Auch seinen Schalk hat er bis zuletzt bewahrt. 

Wir sind für immer dankbar für die vielen schönen gemeinsamen 
Jahre und Erlebnisse. 

 Gertrud Trüb-Messier
 Jürg und Claudia Trüb-Dubacher  
 mit Sara, Laura und Fiona
 Beatrice Trüb Sieber und Stefan Sieber-Trüb 
 mit Sina, Basil, Fadri und Ramon
 Yvonne Trüb-Galliker mit Simon und Marta Trüb,  
 Pascal und Sophia Trüb, Yannic und Aline Trüb und  
 Aline und Ramon Rey-Trüb
 Gabriele Heine Trüb
 Myrtha und Walter Meyer-Trüb

Traueradresse:  
Gertrud Trüb-Messier, Michelstrasse 29, 8049 Zürich



5. Mai 2022     31

Traurig lassen wir dich gehen und sehnen uns  
unserem Wiedersehen entgegen.

 In grosser Liebe und Dankbarkeit:
 Dein Köbeli, Arnold Niederer
 Dein Patenkind, Anne Schellenberg
 Deine Nichten, Sylvia von Allmen-Stucky 
 und Patricia Kaiser-Stucky
 Deine Schwägerin, Olga Gasser

Die Urnenbeisetzung findet am 10. Mai 2022, um 13.30 Uhr 
am Gemeinschaftsgrab auf dem Friedhof Hönggerberg statt; 
anschliessend Trauerfeier in der Friedhofskapelle Höngger-
berg.
Anstatt Blumenspenden, bitte nur, im Sinne von  
Marie-Thérèse, um Unterstützung an folgende Institutionen: 
Schweizer Patenschaft für Berggemeinden, Asylstrasse 74, 
8032 Zürich, PK: 80-16445-0, und Stiftung TierRettungs-
Dienst – Tierheim Pfötli, Lufingerstrasse 1, 8185 Winkel,  
PK: 80-310078-8, mit dem Vermerk:  
Marie-Thérèse Niederer-Stucki.

Traueradresse:  
Anne Schellenberg, Dorfwiesenstrasse 20, 8173 Neerach

«Der Tod ist nichts, 

ich bin nur ins Zimmer 

nebenan gegangen»

Marie -Thérè se  Niedere r -Stuck i

Pfl egefachmann Jens von 
der Lohe aus Höngg  hat 
einen Hummelkasten auf 
seiner Terrasse ange-
bracht. Die Brummer 
helfen ihm dabei 
abzuschalten. 

Daniel Diriwächter – Es summt 

und brummt wieder draussen: So 

gehen etwa Bienen tüchtig ihrer 

Arbeit nach, Wespen-Königinnen 

suchen ein neues Schloss und 

auch Hummeln lockt es an die 

Wärme. Letztere werden oft als 

«gemütliche Brummer in buntem 

Pelz» beschrieben. Dabei sind 

Hummeln auch wichtige Be-

stäuber. Sie helfen sogar dabei, 

die innere Ruhe zu fi nden. Das er-

lebt jedenfalls Jens von der Lohe 

aus Höngg. «Mir helfen die Hum-

meln abzuschalten und im Hier 

und Jetzt zu sein», sagt er. Er 

muss es wissen, denn er ist Pfl e-

gefachmann.

Von der Lohe arbeitet in der Inten-

sivmedizin und während der Pan-

demie suchte er nach einer Mög-

lichkeit, um zur Ruhe zu kommen. 

«Ich wollte mich nach der Arbeit 

wieder erden und hatte dann die 

Idee, einen Hummelkasten zu bau-

en.» Flugs machte er sich ans Werk 

und orientierte sich beim Herstel-

len an einem bereits vorgefertigten 

Kasten. Von der Lohe überliess 

nichts dem Zufall: «Wie man die In-

sekten beispielsweise vor Milben 

schützt, weiss ich von meinem 

Opa, der Imker war». 

Ein friedliches Miteinander 
Die sogenannten «Wildbienen-Ho-

tels» sind mittlerweile sehr be-

liebt, aber nicht immer auf dem 

Radar der Insekten. Auch bei Von 

der Lohe passierte zunächst gar 

nichts. Doch heuer dann die Über-

raschung: «In diesem Frühjahr 

sind tatsächlich Hummeln bei mir 

heimisch und brummen auf mei-

ner Terrasse herum», sagt er. Die 

Freude über seine Nachbarn ist 

gross. «Sie nehmen meine selbst 

hergestellte Zuckerlösung gerne 

an und das Volk hat sich innert 

drei Wochen verdoppelt.» Der 

Pfl egefachmann beschreibt das 

Zusammenspiel mit seinen Hum-

meln als harmonisch. «Mein Auf-

enthalt auf der Terrasse wird von 

den Hummeln akzeptiert, ich kann 

mich bewegen, wie ich will. Keiner 

kommt dem anderen in die Que-

re», sagt er. Die Brummer tolerie-

ren es sogar, wenn Von der Lohe 

den Deckel des Kastens hoch-

zieht, um in den Hummelbau zu 

blicken. 

Von der Lohe wünscht sich, dass 

mehr Menschen den Hummeln ein 

Zuhause geben. «Ich fühle mich 

reich beschenkt, dass ich dieses 

Volk so hautnah erleben darf», 

hält er fest. Und er kann den Her-

ausforderungen an seinem Ar-

beitsplatz für einige Augenblicke 

entkommen. «Sie lassen mich jeg-

liches Zeitgefühl vergessen.» 

Alle seine Hummeln

Hummeln können auch für innere Ruhe sorgen. (Foto: Jens von der Lohe) 

Aus dem Leben

Der neue Quartierspiegel
verrät vieles 

Wie viele Menschen 
leben in Höngg ? Durch 
wie viele hiesige Brunnen 
fl iesst Quellwasser? 
Und wie steht es um 
die Lebensqualität 
im Kreis 10?  

Die Stadt Zürich und ihre Quartie-

re sind einzigartig. Dies belegen 

34 Quartierspiegel samt einem 

Stadtspiegel, welche jedes Jahr 

aktualisiert werden. Die neuen 

Versionen hat die Stadt im April 

veröffentlicht und sie liefern wie 

gewohnt spannende Zahlen zu 

Themen wie Bevölkerung, Wirt-

schaft oder Bauen und Wohnen. 

Zusätzlich bieten die Broschüren 

geschichtliche Hintergrundinfor-

mationen, Kuriositäten und Anek-

doten sowie Fotografi en aus dem 

baugeschichtlichen Archiv der 

Stadt Zürich. Der Quartierspiegel 

Höngg bietet Informationen in 

wohldosierten Mengen. So ist zu 

erfahren, dass 24  510 Personen in 

zehn statistischen Zonen leben. 

Diese Bereiche zu benennen ist 

ein pfi ffi ges Ratespiel. Aber auch 

amüsante Tatsachen werden auf-

gelistet. Beispielsweise ist der 

graue Volkswagen das häufi gste 

Auto in Höngg. Und nur neun Pro-

zent der hiesigen Bevölkerung 

fährt täglich mit dem Velo. 

Alle Quartierspiegel können in ge-

druckter Form und kostenlos auf 

der Website der Stadt Zürich be-

stellt werden. Alternativ stehen 

die Broschüren auch als PDF-

Download bereit. (dad)    

 

 

Titelbild des neuen Quartierspiegels 
Höngg . (Foto: Stadt Zürich)
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Singen Sie gerne?

Der nächste 

«Höngg er» 

erscheint 

am 19. Mai.

Werner 
Hunziker: 
Früher, als ich 
noch im Militär 
war, habe 

ich viel gesungen. Ich habe 
öfters meinen Kollegen vor-
gesungen und immer, wenn 
ich angefangen habe, haben 
die anderen eingestimmt. In 
der Familie haben wir hin-
gegen nicht wirklich gesun-
gen, auch mit meiner Frau 
singe ich wenig. Wir hören 
aber gerne die Musikwelle im 
Radio.

Julia 
Gast: 
Als meine Kin-
der noch klein 
waren, habe 

ich ihnen gerne Einschlafl ie-
der vorgesungen. Auch sonst 
würde ich gerne singen, aber 
ich kann es nicht wirklich. 
Als Kind hatte ich Spass am 
Singen, doch dann musste 
ich an den Mandeln ope-
riert werden. Das hat meine 
Stimme recht in Mitleiden-
schaft gezogen. Seither habe 
ich Hemmungen zu singen, 
sogar, wenn ich allein bin.

Oliver
Schulte:
Ich singe nicht 
gerne und 
habe dies auch 

früher nicht gerne getan. 
Meine Familie ist nicht 
besonders musikalisch, bei 
uns wurde hauptsächlich 
an Weihnachten gesun-
gen, allerdings ohne grosse 
Begeisterung. Wenn mir ein 
Lied, das ich höre, gefällt, 
singe ich schon mit, aller-
dings nicht laut, sondern nur 
leise für mich – ausser, wenn 
ich allein am Autofahren bin.

Umfrage: Dagmar Schräder

Vergangenen Montag hat 
die erste Etappe des 
Monsterprojekts Limmat-
tal-/Höngg erstrasse 
begonnen. Für Familien 
mit Kinderwagen, Betag-
te oder Menschen mit 
Gehbehinderung wird 
es mühsam.

Patricia Senn – Das Bauvorhaben 

Höngger- und Limmattalstrasse ist 

eines der grössten Bauprojekte 

der Stadt Zürich überhaupt. «Bei 

keinem anderen aktuellen Stras-

senbauprojekt in der Stadt Zürich 

sind die Einschränkungen für die 

Anwohnenden so massiv wie bei 

diesem», schreibt der Gesamtpro-

jektleiter Christian Meier in der 

letzten Baustelleninformation vom 

April.

Keine befriedigende Lösung 
Am 26. Januar reichten die frühe-

ren Gemeinderät*innen Michael 

Kraft und Simone Brander eine 

«Schriftliche Anfrage» ein. Im Zen-

trum stand die Einstellung der 

Tramlinie 13 ab Juli und die damit 

einhergehenden Folgen für die An-

wohner*innen der Ackerstein- und 

Limmattalstrasse. «Diese Lösung 

[die Ersatzbusse über die Otten-

bergstrasse] führt dazu, dass 

Menschen mit Gehbehinderung 

oder anderer Mobilitätseinschrän-

kung, ältere Menschen sowie Fa-

milien mit Kinderwagen, welche 

im Umfeld der Haltestellen ‹Alte 

Trotte›, ‹Eschergutweg› und ‹Waid-

fussweg› wohnen, für mehr als ein 

Jahr faktisch vom öffentlichen 

Verkehr abgeschnitten werden», 

so die Autor*innen. Die Antwort 

des Stadtrats auf die Frage, wel-

che Lösungen für diese Personen-

gruppen angeboten werden könn-

ten, fällt eher ernüchternd aus: 

Für die Anwohner*innen des Al-

terszentrums Sydefädeli werde ein 

Alternativangebot mit einem pri-

vaten Taxiunternehmen erarbeitet, 

um die Verbindung zwischen Al-

terszentrum und Escher-Wyss-

Platz abzudecken. Für Familien 

mit Kinderwagen seien hingegen 

keine speziellen Massnahmen vor-

gesehen. «Sie müssen längere Um-

wege längs der Limmattal- und 

In schwierigen Zeiten 
ist Fantasie gefragt

S P ERRUN G D ER H Ö N G G ER- 
U N D L IM M AT TA L S T R A S S E 
Die Stadt Zürich sperrt wegen 
Strassen- und Werkleitungsbau-
arbeiten bis Ende November 2023 
eine der wichtigsten Strassen 
Hönggs. Konkret sind die Limmat-
tal- und Hönggerstrasse im 
Abschnitt Ottenbergstrasse bis 
Wipkingerplatz für den motori-
sierten Verkehr bis am Donners-
tag, 30. November 2023, 17 Uhr, 
gesperrt. Der Zubringerdienst ist 
gestattet, die Zufahrt erfolgt vom 
Wipkingerplatz her. Vom 16. Juli 
2022 bis zum 18. August 2023 ist 
die Strecke auch für den Tram-
betrieb gesperrt. Ein Ersatzbus 
fährt vom Escher-Wyss-Platz über 
die Rosengarten-, Nord- und 
Ottenbergstrasse via Meierhof-
platz bis nach Frankental und 
zurück zum Escher-Wyss-Platz.

Mit Kinderwagen oder Stöcken wird es hier am Kempfhofsteig schwierig. (Foto: pas)

Hönggerstrasse oder über die gut, 

respektive besser begehbaren 

Verbindungswege Kempfhofsteig 

und Waidfussweg zu den Bus-Hal-

testellen (…) in Kauf nehmen».

Die VBZ hat auch die Variante ei-

nes Ersatzbusbetriebs über die 

Ackersteinstrasse geprüft und ver-

worfen. Dies deshalb, weil die 

Strasse und in der Fortsetzung 

auch die Strasse Im Sydefädeli von 

Juni bis Ende 2022 ab dem Meier-

hofplatz als Sackgasse eingerich-

tet wird. «Der Anschluss der 

Strasse Im Sydefädeli an die Höng-

gerstrasse muss in diesem Zeit-

raum gesperrt werden und ist vor 

und nachher nur erschwert und 

zeitweise nur mit Personenwagen 

befahrbar», schreibt der Stadtrat 

in seinem Beschluss. Für den 

Fuss- und Veloverkehr können 

durchgehend Passagen offenge-

halten werden. Die Abklärungen, 

inwiefern die bestehenden Trep-

penwege wie der Belliker- oder 

Kempfhofsteig zugänglich gemacht 

werden können, sind noch am 

Laufen. Einzig der Waidfussweg 

scheint bereits jetzt als Verbin-

dung für Kinderwagen und Velos 

gut geeignet.

Unkonventionelle Lösungen 
gefragt
Offensichtlich hat die Stadt keine 

wirklich befriedigende Lösung für 

einen nicht kleinen Teil der Anwoh-

nerschaft bereit. Obwohl es eigent-

lich nicht die Aufgabe der Bevölke-

rung ist, solche fremdverursachten 

Probleme zu lösen, wäre ange-

sichts der Situation vielleicht Zeit 

für etwas ziviles Engagement, zum 

Beispiel in Form eines nachbar-

schaftlichen Fahr ten dienstes oder 

ähnlichem. Dazu könnten die Soli-

daritätsnetzwerke der frühen 

Corona phase reaktiviert werden. 

Sicher ist: Es werden ein paar un-

angenehme Monate auf Höngg zu-

kommen, auch an der Ottenberg-

strasse wird es mit einer Drei-Mi-

nuten-Takt-Bus-Verbindung eher 

ungemütlich. So oder so: Kreative 

Ideen und Geduld sind gefragt. 
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